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I auf diese Zeitung für 1,34 M. entgegen. In |

Bromberg kann die Zeitung in nuferer Ge-

I schäftsstelle Wilhelmstrafte 20, sämmtlichen !

I Ausgabestellen und bei den Zeitungsfrauen j
I bestellt werden. Probenurmnern stehen u n - i

^entgeltlich zur Verfügung.

Erweiterung des Kinderschuhes.
Der Reichstag wird am Donnerstag in die

zweite Beratung des Kinderschutz-Gesetzentwurfs
eintreten, die Kommission widmete der ersten Lesung
13 Sitzungen, der zweiten 2 Sitzungen. Daraus
folgt, wie es nicht schwierig war, die Zweifel und
Gegensätze, welche sich bei der ersten Lesung ergeben
hatten, bei der zweiten rasch zu überwinden. Mit
welcher Gründlichkeit die Kommission zu Werke ging,
beweist u. a. die Tatsache, daß zur Beurteilung der

Bedeutung der Hausindustrie im Schwarzwalde ein
Vertreter derselben, ein Obermeister aus Säkkingen,
hinzugezogen wurde. Den Verschiedenheiten der
Schulverhältnisse wurde tunlichst Rechnung ge¬
tragen; dies kann man nicht als unbillig bezeichnen.
Als Kinder im Sinne des Gesetzes gelten Knaben
und Mädchen unter 13 Jahren, sowie solche Knaben
und Mädchen über 13 Jahre, welche noch zum Be¬

such der Volksschule verpflichtet sind. In erster
Lesung wurde zu diesem Paragraphen beantragt,
statt 13 zu setzen 14 Jahre. Demgegenüber wurde
daraus hingewiesen, in Baiern schließe die Schul¬
pflicht bereits mit dem 13. Jahre. Der AntraG-
steller meinte, bei gutem Willen könne es nicht
schwer sein, in Baiern die Schulpflicht hinauszu¬
setzen. Gegen den Vorwurf der Rückständigkeit
wurde die bairische Schulgesetzgebung von einem
Vertreter der bairischen Regierung in Schutz ge¬
nommen und dabei hervorgehoben, wie sich in
Baiern ergänzend an die Volksschulpflicht die Sonn¬
tags- und Fortbildungsschulpflicht anschließe, die in
Stadt und Land für jedes Kind drei Jahre, somit
bis zum zurückgelegten 16. Lebensjahre, dauere. —

In der zweiten Lesung kam man aus den Antrag,
statt der 13 Jahre 14 zu setzen, nicht mehr zurück.
Es wurde also keine Hinaussetzung des Schutzalters
über die Vorlage hinaus beschlossen.

Über die Frage btt Einbeziehung der Land¬
wirtschaft standen sich in der Kommission die An¬
sichten scharf gegenüber. Der Hinweis daraus, daß
die Mitzstände in der Landwirtschaft „notorisch“
seien, ward mit der Bemerkung zurückgewiesen, mit
diesem einfachen Wort sei gesetzlich nichts zu machen.
Es müßten zunächst Erhebungen stattfinden. Wenn
aber auch gewisse Mißstände bei hx.r Kinderarbeit
in der Landwirtschaft zugegeben werden müßten,
so sei doch auch zu bedenken, wie dieselben fast aus¬

nahmslos in großen Betrieben vorkämen. Des¬
halb sei bei einem Verlangen nach gesetzlichen Maß¬
nahmen auf die gebotene Beschränkung zu achten,
die mittleren und kleineren Betriebe seien daher
auszunehmen.

Ebenso wie in der Kommission werden vor¬

aussichtlich auch im Plenum die noch vielfach wegen
der Verhältnisse in den Gärtnereien schwankenden
Auffassungen zur Sprache kommen. Auch wird der
Verhältnisse in der Glasirrdustrie besonders gedacht
werden.

An der Fassung des § 8, welcher voll der Be¬
schäftigung beim Austragen von Waren und bei
sonstigen Botengängen handelt, ist in zweiter
Lesung nichts geändert, nachdem in erster mehrfache
Änderungen beantragt mtb angenommen worden
waren. Mit Recht betonte ein Regierungsvertreter,
wie es nicht tätlich sei, mit vereinzelten Miß¬
bräuchen, die immer vorkommen würden, zu
operieren. Insbesondere müsse auch die wirtschaft¬
liche Lage der Eltern in Betracht gezogen werden.
13 500 Kinder seien in dieser Weise beschäftigt
und brächten den Eltern einen sehr erwünschten
Verdienst ins Haus. Nach den festgelegten Be¬
stimmungen sei schon viel zum Schutze der Kinder
geschehen. Schon durch das Heraussetzen des Schutz¬
alters auf 12 Jahre würde voraussichtlich 45 000
Kindern der Erwerb entzogen.

Allgemein war man der Hoffnung, die neuen

Besümmungen würden allmählich ins Volksbe¬
wußtsein eindringen und die guten Folgen sich auch
darin zeigen, daß die Stellung des Lehrers eine
Kräftigung erfahre.

Die Feier des Kaisergeburtstages.
W. Berlin, 27. Januar.

Pünktlich um 8 Uhr bliesen die Trompeter des
2. Gardedragoner-Regiments von der Galerie der
Schloßkuppel den Moral „Lobe den Herrn“,
während die Kapelle des 4. Garderegiments auf

dem inneren Schloßhof „Allein Gott in der Höh'
sei Ehr“ spielte. Dann traten die Spielleute der
2. Garde-Jnfanterie-Brigade an und marschierten
mit der Kapelle zum Portal 1 hinaus, um in ge¬
wohnter Weise das große Wecken auszuführen. Auf
dem Lustgarten und der Schloßbrücke urrd weiter
die Linden hinunter harrte ihrer schon seit geraumer
Zeit eine feste Mauer von Schaulustigen, während
andere im Schlendertakte mitzogen.

Der Kaiser nahm bald nach 8 Uhr die Glück¬
wünsche der engeren Königlichen Familie entgegen,
dann diejenigen des engeren Hofes, des Harrpt-
quartiers, der Kabinetschefs, dann im Pfeilersaal
die der Prinzen mtb Prinzessinnen des Königlichen
Hauses und der hier weilenden Fürstlichkeiten, die
sich in glänzender Galaauffahrt dem Schlosse
nahten, endlich der sämtlichen Hofchargen und der
Gefolge.

In den Schloßhöfen herrschte reges Leben.
Die Pagen, Krongardisten, Gardes du Corps und
die Mannschaften der Leibgarde der Kaiserin be¬
gaben sich auf ihre Posten, kostbare Blumenarran¬
gements von außerordentlichem Geschmack und von

gewaltigen Dimensionen wurden abgeliefert. Nach
9 Uhr kehrte die Musik zurück und schloß das
Wecker: mit einem Choralvers ab.

Ir: der Schloßkapelle versammelten sich in-
zwischen die Botschafter und fremden Gesandten, der

Reichskanzler und der Bundesrat. die Generalfeld -

marschälle und die Ritter des Schwarzen Adlers, die !
Generale, die Admirale, die Kommandeure der Leib¬
regimenter. die Minister, die Präsidenten der Par¬
lamente, die Exzeller:zen und Geheimen Räte.

Während der Domchor, mit Psalm 20 („Der
Herr erhöre Dich in der Not“) einsetzte, nahten unter

großem Vorantritt der Hofchargen durch das Spa¬
lier der Pagen die Allerhöchsten und Höchsten Herr¬
schaften in feierlichem Zuge.

Der König von Württemberg in Kürassier-
Uniform führte die Kaiserin, die ein Kleid von

weißem Atlas und einen Hut von gleicher Farbe
trug. Hinter ihrer hohen Mutter schritt Prinzeß
Viktoria Luise. Der Kaiser, in großer Generals¬
uniform, mit den Ketten preußischer Orden über
einem Württembergischen Ordensband, führte die
Prinzessin Heinrich, der Großherzog von Sachsen
die Prinzessin Friedrich Leopold, der Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin die Herzogin von Al¬
bany, der Großherzog von Oldenburg die Prinzessin
von Baden, Prinz Heinrich die Prinzessin Friedrich
Carl von Hessen, Prinz Friedrich Leopold die Erb¬
prinzessin von Hohenzollern, Prinz Albrecht die Erb¬
prinzessin Reuß 's. L., Prinz Eitel Friedrich die
Prinzessin Adolf zu Schaumburg-Livpe, Prinz
Adalbert die Prinzessin Carl von Hohenzollern,
Prinz Friedrich Heinrich die Prinzessin Alice von

Großbritannien, Prinz Joachim Albrecht die Prin¬
zessin Feodora zu Schleswig-Holstein.

Es folgten die große Zahl der übrigen hier ver¬

sammelten fürstlichen Herren.
Dem Altar gegenüber nahmen die Majestäten

und die genannten fürstlichen Paare Platz, hinter
ihnen die Prinzessin Viktoria Luise, die Prinzen
August Wilhelm, Oskar, Joachim. Friedrich Wil¬
helm und Sigismund von Preußen, Herzogs Ulrich
von Württemberg, Herzog von Sachsen-Coburg,
Landgraf Alexis von Hessen-Philippsthal, Herzog
Ferdinand zu Schleswig, der Fürst von Hohen¬
zollern, der Fürst zu Waldeck, der Fürst zu Schaum¬
burg-Lippe, Prinz Friedrich Carl von Hessen, Prinz
Max von Baden. Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen¬
burg, der Erbprinz von Sachsen-Meiningen, Prinz
Clodwig von Hessen-Philippsthal, Prinz Ernst von

Sachsen-Altenburg, Prinz Eduard von Anhalt,
Prinz Albert zu Schleswig-Holstein, Prinz Albert
zu Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg, der
Erbprinz von Hohenzollern, der Erbprinz Reuß j.
L., Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe, Prinz Carl
von Hohenzollern.

Auf Gemeindegesang und Liturgie folgte die
Predigt des Schloßpfarrers Oberhofpredigers D.
Dryanden, über das Wort des Ebräerbiefs: „Jaget
nach dem Frieden gegen jedermann und der Heilig¬
ung, ohne welche wird niemand den Herrn sehen“.
Dem Ernst der Zeit tue Friede not. Freilich. es
könne der Frömmste nicht in Frieden leben, wenn
es dem bösen Nachbarn nicht gefalle, aber als Ge-
burtstagswunsch möge dem Kaiser dargebracht wer¬

den, daß uns beschert sei, ein weiteres Jahr des
Friedens, innen und außen, ein Jahr des Friedens,
in dem'weiter Mißverständnisse ausgeglichen, Ver¬
stimmungen gemildert. Unfriede gewehrt, Haß und
Zorn überwunden würden in Vertrauen zu Gott.

Der Koßlecksche Bläserchor intonierte das Nie¬
derländische Dankgebet. Dann, unter den Klängen
des „Wilhelmus von Nassauen“ und unter dem
Donner der Salutschüsse, die aus dem Lustgarten
heraufdröhnten, schritten die Majestäten zum Wei¬
ßen Saal hinüber, um dort die Gratulationscour
abzuhalten. Bor dem Thronbaldachin, den die
Kaiserkrone und. schwarz-weiß-rote Federbüsche

zierten, nahmen die Majestäten Aufstellung, wäh¬
rend Oberst von Plüskow, der Kommandeur der

Krongarde, diese den alten Präsentiergriff machen
ließ. Der König von Württemberg hatte d:e Kai¬

serin zu ihrem Platz geleitet, und dann den Weißen
Saal verlasse::, vom Kaiser geführt, welcher gleich
darauf zurückkehrte. Die Prinzen und Prinzessin¬
nen stellten sich dem Thron zur Seite. Die Musik
begann aus dem großen Choral aus Judas Macca-
bäus, die Cour nahm ihren Anfang; als erster
schritt der Einführer des diplomatischen Korps,
Vizeoberzeremonienmeister v. d. Knesebeck vorüber*
dann der Reichskanzler Graf Bülow, dem der

Kaiser die Hand reichte, und mit dem er freundliche
Worte wechselte, ebenso die Kaiserin. Auf Staats¬
sekretär Freiherrn von Richthofen folgten dann die

Botschafter, die der Kaiser sämtlich unter Hände¬
druck und Ansprache auszeichnete. Der englische
Botschafter überreichte dem Kaiser ein Schreiben.
Von den defilierenden Herren winkte der Kaiser noch
manche zu sich, so die Vizepräsidenten des Reichs¬
tags, Graf Stolberg-Wernigerode und Büsing, .die
beiden Präsidenten des Herrenhauses und die drei
Präsidenten des Abgeordnetenhauses. Um 12 Uhr
war die Cour beendet. Der Kaiser führte die Kai¬
serin aus den: Weißen Saal, die Prinzen und Prin¬
zessinnen folgten.

. Bald nach 12 Uhr ging der Kaiser, der noch die
Glückwünsche des Staatsministeriums entgegenge¬
kommen, zu Fuß vom Schlosse nach dem Zeug¬
haus zur Paroleausgabe hinüber. Er trug das
Band des Schwarzen Adlerordens über dem Pale¬
tot. Mit den: Kaiser gingen die Prinzen Eitel-
Friedrich und Adalbert und die Herren des Haupt-
'auartiers. Das Publikum, verstärkt durch die
Scharen der Schuljugend., jubelte dem Kaiser auf
diesem Wege ununterbrochen zu, der Monarch dankte
freundlich nach allen Seiten. Vor dem Zeughaus
erwies eine Kompagnie des Franzregiments die
militärischen Ehren.

Im Lichthof war das Offizierkorps der Gar¬
nison versammelt. Der Kaiser nahm militärische
Meldungen entgegen. Die Kapelle des 2. Garde¬
regiments spielte militärische Weisen. Die Parole
lautete wir immer „Es lebe Seine Majestät der
Kaiser und König.“

Zahlreiche Auszeichnungen und Be¬
förderungen sind erfolgt, unter anderen ist
General v. Bülow (früher im Kriegsministerium)
zum Kommandeur des 3. Armeekorps und General
v. Beneckendorff und von Hindenburg zum Kom¬
mandeur des 4. Armeekorps ernannt worden. Der
Kommandeur des Hauptquartiers General der In¬
fanterie v. Plessen ist ä la suite des 1. Garderegi¬
ments zu Fuß gestellt worden. Der Erbprinz von
Hohenzollern hat das 2. Garderegiment erhalten.
Der Chef des Marinekabinets Freiherr von Senden-
Bibran erhielt den Roten Adlerorden 1. Klasse, der
Chef des Militärkabinets Generalleutnant v. Hül-
sen-Häseler und Generaladjutant, Generalleutnant
v. Scholl erhielten den Kronenorden 1. Klasse.

Zum Schluß der Feier im Zeughaus ließ der
Kaiser dann draußen die Ehrenkompagnie vorbei¬
marschieren und kehrte nach dem Schloß zurück,
wiederum stürmisch begrüßt von der harrenden
Menschenmenge.

Das Mittagsmahl nahmen die Majestäten mit
den Mitgliedern der engeren Familie ein. Nach¬
mittags gedenkt der Kaiser die Geweihausstellung
zu besuchen. Um 6 Uhr findet im Weißen Saal
des Königlichen Schlosses eine größere Tafel statt,
um 71/2 Uhr ist Galaoper.

W. Berlin, 27. Januar. Als der Kaiser nach¬
mittags mit dem General von Scholl im offenen
Zweispänner die Linden enllang zur Geweihaus¬
stellung im Palais Borsig fuhr, wurden ihm von
den Scharen der Promenierenden herzliche Kund¬
gebungen bereitet. Das Diner im Weißen Saale
versammelte um die Majestäten die hier weilenden
Fürstlichkeiten, die Damen und Herren der Umgeb¬
ungen und Gefolge, die Hofchargen, die Herren des
Hauptquartiers, die hohe Generalität, die Chefs der
Kabinette u. a. Unter den Geladenen befand sich
auch Wirklicher Geheimer Rat Hinzpeter. Die Ta¬
fel prangte im Schmuck herrlichster frischer Blumen
und reichsten Tafelsilbers. Unter den Klängen des
Pariser Einzugsmarsches nahten die Allerhöchsten
Herrschaften. Der König von Württemberg, in
Leibgarde-Husarenuniform, führte die Kaiserin, die
rosa Seide und reichsten Brillantschmuck trug; der
Kaiser, in der Uniform des 2. Leibhusarenregi¬
ments, die Prinzessin Heinrich. Die Majestäten
säßen einander gegenüber. Die Kaiserin saß zwischen
dem König von Württemberg und dem Großherzog
von Sachsen. Der Kaiser saß zwischen der Prin¬
zessin Heinrich und dem Großherzog von Mecklen-

' bürg. Während des Mahles erhob sich der König
von Württemberg und sagte: „Auf das Wohl Sr.
Majestät des Kaisers und Königs.“ Die beiden Mon¬
archen ließen über die Tafel hinüber ihre Gläser
aneinanderklingem die Musik spielte die National¬
hymne, die alle Anwesenden stehend anhörten.

Die königliche AkademiederKünste in
Berlin beging den Geburtstag des Kaisers heute
Mittag um 12 Uhr durch einen Festakt in der Hoch¬
schule für Musik in Charlottenburg in Gegenwart
von Vertretern der Regierung und der Behörden.
— Zu Ehren des Geburtstages des Kaisers fanden
ferner in der hiesigen Universität, der Technischen
Hochschule, der Tierärztlichen Hochschule und dem
Direktorium der Reichsbank u. a. öffentliche Feiern
in Gegenwart der Spitzen der Behörden und des
.Lehrkörpers bezw. des Beamtenkörpers, sowie eines
zahlreichen Publikums statt, bei welchen von den
Rektoren oder anderen hervorragenden Mitgliedern
Festreden gehalten wurden.

Die Mitglieder des Reichstages versam¬
melten sich anläßlich des Geburtstages des Kaisers
im Reichstagsrestaurant, Graf Ballestrem war eben¬
falls erschienen. Den Kaisertoast brachte der stell¬
vertretende Präsident Graf Stolberg aus. Auch
im Abgeordnetenhause und Herrenhause wurden.
Feiern veranstaltet.

Die Stadt Berlin trug reichen Flaggenschmuck.
Mit Eintritt der Dunkelheit erfolgte die Illu¬
mination, die besonders von den großen Kauf¬
häusern prächtig ausgeführt wurde; auch viele Pri¬
vatgebäude erstrahlen im hellsten Lichte. Auf den
Straßen herrscht reges Leben, das Wetter ist
günstig.

Aus allen Teilen des Reiches laufen Meld
ungen ein, die über festliche Veranstaltungen aus
Anlaß des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers
berichten. Wie aus München gemeldet wird,
sandte der Prinzregent an den Kaiser ein herzlich
gehaltenes Glückwunschtelegramm. Am Nachmit¬
tage , fand im königlichen Residenzschloß Hoftafel
berm Prinzregenten statt. Ebenso fanden in an¬

deren deutschen Residenzstädten entsprechende Feiern
statt.

Auch an den befreundeten Höfen im A u s *

lande wurde der Tag gefeiert; bei der Hoftafel im
Winterpalais in Petersburg brachte der Zar
einen Trinkspruch auf Kaiser Wilhelm aus, und bei
einem Festmahle in der Wiener Hofburg
brachte Kaiser Franz Josef den Toast auf den deut¬
schen Kaiser aus.

* * *

Von den zahlreichen Auszeichnungen,
die aus Anlaß des Kaisersgeburtstages verliehen
worden sind, erwähnen wir: Der frühere Präsident
des Abgeordnetenhauses von Köller auf
Kantrek, der Bruder des Staatssekretärs für Elsaß-
Lothringen, erhielt den Schwarzen Adler¬
orden, der Minister des Innern Freiherr von

Hammerstein und Handelsminister Möller erhielten
den Roten Adlerorden 1. Klasse, der Eisenbahn¬
minister Budde den Roten Adlerorden 2. Klasse, der
Herzog von Arertzberg, der Herzog von Croix-
Dülmen, der Fürst zu Hohenlohe-Schillingsfürst,
Prinz Biron von Kurland, Vizeadmiral Bende¬
mann, Generaladjutant von Hüllen-Haeseler und
der greise Philosoph Zeller den Kronenorden erster
Klasse, das Großkreuz des Roten Adlerordens
Staatssekretär von Tirpitz. Professor Hintz-
peter in Bielefeld, der Erzieher des Kaisers, er¬

hielt den Charakter als Wirklicher Geheimer Rat
mit dem Prädikat Exzellenz. Den Titel Mag¬
nifizenz erhielten die Rektoren der Technischen Hoch-
schulen in Hannover und Aachen. Der deutsche Ge¬

sandte in Peking, Mumm von Schwarzen-
st e i n, erhielt den Fr eih errntitel.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 28. Januar.

Dem bisherigen Reichstagspräsidenten Grafen
Ballestrem ist am gestrigen Kaisersgeburtstag durch
besondere königliche Verordnung der erbliche
Sitz im Herren Hause verliehen worden.
Diese letzte Auszeichnung wird nicht verfehlen, viel¬
fach kommentiert zu werden. Seitens der Presse
wird indes bereits darauf aufmerksam gemacht, daß
die Entscheidung des Kaisers, dem Grafen Balle¬
strem einen erblichen Sitz im Herrenhause zu ver¬

leihen, schon in diesem Herbst, einem persönlichen
Wunsche des Grafen Ballestrem Rechnung trayend,
erfolgte, zu einer Zeit, als die Reichstags-W:rren
noch gar nicht, in Sicht waren. Graf Ballestrem
war bisher Mitglied des Abgeordnetenhauses für
den Wahlkreis Beuthen-Königshütte-Zabrze-Katto-
witz. Infolge seiner Ernennung zum Mitglied des
Herrelchauses scheidet Graf Ballestrem aus dem

Abgeordnetenhause aus, dem er seit 1891 angehört
hat. Graf Ballestrem ist Majoratsherr auf Schloß
Plawniowitz bei Rudzinitz. Die Ernennung jum
erblichen Mitglieds des Herrenhauses ist selten. Nach
der Verordnung über die Bildung des Herrenhauses
gehören, wie die „Freis. Ztg.“ schreibt, zum Herren¬
haus mit erblicher Berechtigung die Häupter der

I fürstlichen Häuser von Hohenzollern-Hechingen und
I Sigmaringei: und die nach der deutschen Bundes¬

akte von 1815 zur Standschaft berechtigten Häupter



6er vormaligen deutschen reichsftändigen Hauser,
sowie die übrigen zur Herrenkurie des vereinigten
Landtags berufenen Fürsten, Grafen und Herren.
Außerdem gehören mit erblicher Berechtigung zum
Herrenhaus diejenigen Personen, welchen, wie jetzt
dem Grafen Ballestrem, das „erbliche Recht auf Sitz
und Stimme in der ersten Kammer durch besondere
Verordnung verliehen wird“. Jim vorigen Jahre
gehörten dem Herrenhause' 31 erbliche Mitglieder
auf Grund besonderer Verordnung an. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ erwähnt aus Anlatz der Ernennung des
Grafen Ballestrem zum Mitglied des Herrenhauses,
daß seiner Ehe mit der Gräfin Saurma-Jeltsch
9 Kinder, 6 Söhne und 3 Töchter, entsprossen sind.

Ueber das deutsche Blockadegcschwader in Ve¬
nezuela und dessen Tätigkeit bei der Beschießung
von San Carlos wird der „Köln. Ztg.“ aus Kiel
Folgendes berichtet: Der Kreuzer „Gazelle“ hat sich
bekanntlich an der Beschießung des Forts San Car¬
los nicht beteiligt, da er sich bei deren Beginn auf
der Kreuzfahrt von der Orinocomündung nach
Eurmrao befand. Sein Eingreifen erwies sich als
unnötig, da „Dineta“ und „Panther“ bisher im
stände waren, die Angriffe der Venezolaner zurück- :

zuweisen und erfolgreich niederzukämpfen. Bei der
großen Entfernung des Ankerplatzes der „Vineta“ j
vom Fort — über 6000 Meter — können an Bord
des Kreuzers nur die Haupt- und Mittelarrillerie j
in Tätigkeit treten: zwei 21 Zentimeter- und acht !
16 Zentimeter-Geschütze. Das Geschoß der 8,8
Zentimeter-Kanone hat nur eine Tragweite von
etwa 6000 Meter,

_

Die Hauptwaffe, das 21 Zenti¬
meter-Geschütz, reicht 15 000 Meter und durch¬
schlägt auf 5000 Meter noch einen Stahlpanzer
von 30 Zentimeter Dicke, die 113 Kilogramm
schwere Stahlpanzergranate besitzt an der Mündung
eine lebendige Kraft von 4000 Meter. Jede Ka¬
none feuert 3 bis 4 Schüsse in der Minute. Das
45 Zentimeter-Geschütz hat eine Tragweite von
12 500 Meter und durchschlägt auf 5000 Meter
einen 15 Zmtimeter-Stahlpanzer. Die Granate
wiegt 41 Kilogramm; in der Minute fallen 5 bis 6
Schüsse. Auch die Hauptwaffe des „Panther“, zwei
10,5 Zentimeter-Kanonen, erreichen bequem das
Fort. Me Geschosse haben eine Tragweite von
11 000 Meter und durchschlagen auf 5000 Meter !

einen 12 Zentimeter-Stahlpanzer. Das ist an¬

nähernd die Entfernung, in der die Beschießung
des feindlichen Forts durch den „Panther“ erfolgte.
Eine wirksame Beteiligung des „Panther“ wäre
ausgeschlossen, falls er gleich den älteren Schwester¬
schiffen „Iltis“ und „Jaguar“ mit 8,8 Zentimeter-
Kanonen bestückt wäre. Die 10,5 Zentimeter-Ge¬
schütze feuern 12 bis 15 Schüsse in der Minute.

Über die Tragödie des Landrats v. Willich
kommen jetzt Aufklärungen, die erst recht weitere i

Aufklärungen unvermeidlich machen. Es wird so
dargestellt, als sei Herr v. Willich schutzlos einer
Clique Verfolgern, die in seinem Kreise wohne, aus¬
geliefert worden. Nach dem bekannten Ausgang der

. Affäre Endell sei er von den Standesgenossen regel¬
recht boykottiert worden. In der „Nat.-Ztg.“, die
den Fall unter der Überschrift „Posener Zustände“
bespricht, werden eine Reihe von Einzelheiten mit¬
geteilt, die, wie gesagt, dringend weiterer Auf¬
klärung bedürfen. Das genannte Blatt schreibt:
„Auf direkte Intervention des Reichskanzlers, der
Willich sehr schätzte und ihm persönlich wohl wollte,
war dem Verstorbenen ein Posten im auswärtigen
Menst angetragen worden, um ihn aus für ihn un¬

leidlich gewordenen Umgebungen zu befreien. Es
war eine Stellung, die Willich Gelegenheit gegeben
hätte, seine vielseitigen praktischen Erfahrungen zu
verwerten. Während der Verhandlung hierüber
hatte Willich in Erfahrung gebracht, daß einige be¬
sonders gefährliche und rabiate Gegner in seinem
Kreise die Absicht hätten, die Feier von Kaisers Ge¬
burtstag zu einer Demonstration gegen ihn, den da¬
bei präsidierenden Landrat, zu benutzen. Auch
„höheren Ortes“, insbesondere dem Oberpräsiden¬
ten soll diese Absicht der Gegner Millichs bekannt
geworden sein. Ünd nun geschieht etwas Unge¬
heuerliches, Unglaubliches, das nur in der Provinz
der Löhningerei und der Endelliade möglich scheint.
Anstatt den angeblich von Rohheit bedrohten Land¬
rat in jeder Weise zu schützen, anstatt mit äußerster
Energie den Versuch niederzuhalten, ein vaterlän¬
disches Fest zum Austragen politischer Gegensätze
zu mißbrauchen, anstatt, mit einem Wort, die Auto¬
rität des Staats auf die Seite des bedrohten Be¬
amten zu stellen und doppelt bei solchem patrio¬
tischen Anlaß — statt dessen wurde der unglückliche
Willich unaufhörlich bestürmt, seinen Posten sofort,
jedenfalls vor Kaisers Geburtstag zu verlassen!
Ja, man soll, um ihm den Entschluß zu erleichtern,
eine amtliche Anordnung fabriziert haben, die
Willich vor Kaisers Geburtstag cckrief. Das würde
um so unwürdiger und unkluger gewesen sein, da
nach der bei erfahrenen Leuten herrschenden Mein¬
ung, die Gegner, übrigens im Kreise nur eine kleine
Zahl, es nimmermehr gewagt hätten, ihre Drohung
wahr zu machen und bei diesem Anlaß offen gegen
Willich zu. demonstrieren, sondern äußersten Falles
dem Fest ferngeblieben wären. Willich, eine inner¬
lich stolze, aber sensible Natur, soll gerade die ihm
zugemutete Flucht als besonders entwürdigend em¬
pfunden haben: er erblickte darin einen ihm vor
seinem Kreise zugefügten öffentlichen Schimpf.“
— Den Wunsch des Blattes, daß hier eine Auf¬
klärung erfolge, wird man nur teilen können. Vor¬
aussichtlich wird die Angelegenheit im Abgeord¬
netenhause zur Sprache gebracht werden .

Marokko. Aus Tanger, 27. Januan meldet
die „Agence Havas“: Nach den letzten Nachrichten
aus Fez haben 4000 Mann Truppen des Sultans
eine Stellung auf einem Hügel eingenommen, der
zwischen der Stadt und dem Sebuflusse liegt und
die ber diesen führende Brücke beherrscht. Der
Sultan selbst und seine Leibwache haben auf einem
Hügel Stellung genommen, von dem die Stadt im
Süden beherrscht wird. Diese beiden Stellungen
find befesttigt worden, die Verschanzungen werden
von weiteren 3000 Mann verteidigt. Eine andere
Abteilung von 2000 Mann berittener Truppen la¬
gert am rechten Ufer des Sebu ungefähr 12 Kilo¬
meter östlich von der über den Fluß führenden
Brücke. Ungefähr 9 Kilometer nördlich von der
Stadt lagert ebenfalls eine größereAbteilung Trup¬
pen des Sul.ms. Im ganzen dürfte die'Stärke
der Sultanstrrg)pen 12 000 Mann nicht über¬
schreiten.

Deutschland.
Berlin, 27. Januar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“

meldet: Großherzog von Mecklenburg-Schwerin be¬
ehrte gestern Nachmittag den Reichskanzler mit
seinem Besuch. Der Prinz und die Prinzessin Max
von Baden beehrten gestern den Reichskanzler und
die Gräfin von Bülow mit ihrem Besuche.

— Das „Armee-Verordnungsblatt“ veröffent¬
licht eine Kabinettsorder, wonach folgende B e -

festigungen aufgelassen werden: 1. die
Befestigungen von Spandau mit Ausschluß der Zi¬
tadelle und des Forts Hahneberg; 2. die Feste
„Kaiser Alexander“, die Schanze „Großfürst
Alexander“ und das Fort „Großfürst Konstantin“
und die Bienhornschanze bei Koblenz; 3. das Fort
Fürstenberg bei Wesel.

— Der Kaiser hat angeordnet, daß die Offi¬
ziere des reitenden Felhjägerkorps ein
Bandelier mit Hirschkopf, Adler und Kette
tragen. Das Bandelier ist von goldener Tresse mit
ponceauroter Tuchunterlage, die Beschläge und Zier¬
rate sind vergoldet; die schwarze Kartusche trägt als
Verzierung den versilberten Gardestern.

Dresden, 27. Januar. Der König machte
heute eine kurze Ausfahrt, die katarrhalischen Er¬
scheinungen sind fast ganz geschwunden.

Nordhausen, 27. Januar. Die „Nordhäuser
Zeitung“ meldet, daß heute früh das erbliche Mit»
glied des Herrenhauses Fürst Wolffgang zu
S t o l b e r g - S t o l b e r g, der älteste Sohn des
dieser Tage verstorbenen Fürsten Alfred, im Parke
seines Schlosses zu Rottleberode erschossen auf¬
gefunden wurde. Neben der Leiche habe das Jagd¬
gewehr des Fürsten gelegen und es sei noch völlig
unaufgeklärt, ob ein Unglück oder ein Verbrechen
vorliege.

Oesterreich.
Wien, 27. Januar. In der gestrigen Sitz¬

ung des Jndustrierates hielt der Handelsminister
eine längere Rede, in der er ankündigte, daß die
Ausgleichsvorlage Mittwoch dem Reichsrate unter¬
breitet werden solle. Der Handelsminister forderte
die Industrie auf, den Augenblick zu nützen durch
Vergrößerung der Produktionsgrundlage und eine
planvolle Jnvestttionspolitik. Die Regierung werde
nicht unterlassen, den heimischen Unternehmungs¬
geist zu stärken und den Export zu fördern. (Leb¬
hafter Beifall.)

Wien, 27. Januar. Gegenüber den jüngst
verbreiteten Meldungen, daß der Spruch des
Haager Schiedsgerichts Hofes in dem
Streitfälle zwischen den Vereinigten Staaten und
Mexiko 2 000 000 Francs gekostet hätte, erklärt das
Mtglied des Herrenhauses und des Schieds¬
gerichtshofes im Haag Prof. Lammasch in einer Zu¬
schrift an die „Neue Freie Presse“ auf Grund ihm
zur Verfügung stehender ganz zweifelloser Infor¬
mationen, daß der Schiedsspruch blos 130 000
Francs und die Spesen für die beiderseitigen Advo¬
katen gekostet habe.

Frankreich.
Paris, 27. Januar. Der erste Sekretär der

türkischen Botschaft überbrachte den Söhnen Mah¬
mud Paschas ein Telegramm ihrer Mutter, der
Prinzessin Seniah, in welchem sie aufgefordert wer¬
den, nach Konstanfinopel zurückzukehren. Die Söhne
Mahmud Paschas wiesen den Botschaftssekretär ab.
— Die türkische Botschaft hatte eine vorläufige
richterliche Entscheidung dahin beantragt, daß die
auf dem Kirchhofe Pore Lachaise bestattete Leiche
Mahmud Paschas ausgegraben werde, um nach
Konstantinopel übergeführt zu werden. Der er¬
suchte Richter hat erklärt, daß ein Grund zu einer
vorläufigen Entscheidung nicht vorliege; die Leiche
sei unter normalen Umständen bestattet worden
und es sei daher über den Antrag der Botschaft nicht
auf dem Wege der Dringlichkeit zu entscheiden. Die
Botschaft wurde- an den ordentlichen Richter ver¬
wiesen.

Paris, 27. Januar. Der Präsident teilt mit^
daß Interpellationen eingelaufen seien
über die Politik der Regierung betreffend Marokko,
die Vorgänge in Mocedonien und die Trusts. Dar¬
auf wird die Sitzung geschlossen.

Rtttztand.
, Petersburg, 27. Januar. Der „Regierungs¬
bote gibt heute die Ernennung Golubeffs zum
Agenten des Finanzministeriums in Berlin be¬
kannt.

schweben.
Stockholm, 27. Januar. In einer gemeinsamer

Srtzung des schwedischen und des norwegischen Mi-
nisterrats hat der Kronprinz heute die Re-
g e n t s ch a ft ü b e r n o m m e n. Der Kronprinz-
Regent wird Freitag, von seinen ältesten Söhnen
giertet, nach Christiania abreisen.

Ostersund (Schweden), 26. Januar. Ein Ver¬
treter amerikanischer Mineninteressenten hat hier
einen Vertrag abgeschlossen betreffend Ankauf be-
deuten^r Terle der der „Nordischen Grubenaktien-
gesellschaft gehörigen eisen- und kupferhaltigerStrecken im nördlichen Schweden und Norwegen
Nach dem Übereinkommen werden, wie die Zeitunc
„Oster^und Posten“ erfährt, amerikanische In¬
genieure rm Sommer diese Gebiete näher unter-
Mchen. Einer weiteren Meldung zufolge sollen
die „Nordische Grubenaktiengesellschaft“ und die
„Nordische Grubenkompagnie“ mit in den ameri¬
kanischen Kupfertrust einbezogen werden.

Türkei.
Konstantinopel, 26. Januar. In einer Ver¬

sammlung albanesischerNotablen wurde
beschlossen: 1. Me Verwendung christlicher und nicht-
albanesischer Gendarmen in Albanien nicht zu er¬
lauben; 2. die Errichtung eines russischen Konsulats
in Jpek nicht zu gestatten; 3. wenn Schemsi Pascha
in, das Gebiet von Reka Hasst und Malissien ein¬
dringen sollte, dies mit Gewalt zu verhindern und
4. darauf zu bestehen, daß die Weideplätze auf dem
strittigen montenegrinischen Gebiet Moksa Planina
von dem Stamme Rukavi benutzt werden. Weitere
Zusammenkünfte finden an verschiedenen Orten fast
täglich statt. Auf allen ist das Schlagwort das:
Auf Aufrechterhaltrmg des gegenwärtigen Zustandes
zu dringen. — Der neue russische Konsul in Mitro-
witza Stscherhina ist dort eingetroffen und in pro¬
grammmäßiger Weise empfangen worden. Ein
Zwischenfall ereignete sich nicht.

Großbritannien.
London, 27. Januar. Das Todesurteil gegen

das frühere Unterhausmitglied Lynch ist in
l eb ens l än gli ch e Z u ch th aus str af e um¬

gewandelt worden,
Asien.

Calcutta, 26. Januar. Die englische Expedition
zur Feststellung der Seistan-Grenze unter Major
Mahon hat die afghanische Grenze überi
schritten und am 23. Januar Zannar Kanal
erreicht. Gerüchtweise verlautet, der Emir wolle dem
Vizekönig von Indien noch vor Ablauf von dessen
Amtszeit einen Besuch abstatten.

Hongkong, 27. Januar. Sieben Rebellen aus
der Provinz Kwangsi sind gestern hier verhaftet
worden. Es wurde auch eine Anzahl von Fahnen
und Geheimschriften beschlagnahmt, sowie Papiere,
aus denen hervorgeht, daß auch in Kanton eine Er¬
hebung geplant war. Der Vizekönig von Kanton
war gewarnt worden.

Amerika.
Manila, 26. Januar. Eine aus Freiwilligen

bestehende Streitmacht soll bei dem Versuche, die
Räuber aus der Provinz Zambales zu vertreiben,
geschlagen worden sein, wobei drei Amerikaner ge=
tötet wurden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. Januar.

* Ordensverleihungen. Hake, Amtsgerichtsrat
in Danzig, ist- der Rote Adlerorden 3. Klasse. Dr.
Ossig, Amtsanwalt in Strehlen, der Rote Adler-
orden 4. Klasse, Muellner, Landgerichtsdirektor,
seither in Lyck, jetzt in Königsberg, der Kronen¬
orden 2. Klasse verliehen.

f Die Legung des Grundsteins für das neue

Schützenhaus. Gestern gegen Mittag fand, wie
schon kurz mitgeteilt, im Beisein zahlreicher Gilde¬
mitglieder die Legung des Grundsteins für das neue

Schützenhaus statt. Herr Oberbürgermeister Knob-
loch hob in einer Ansprache hervor, er halte es für
einen glücklichen Gedanken, daß die Gilde den feier¬
lichen Akt der Grundsteinlegung, obwohl der Bau
schon weit vorgeschritten ser, verschoben habe, um
sie am Geburtstag des Kaisers vornehmen zu
können. Er wies weiter darauf hin, daß auch die
Mitglieder der Schützengilde treue patriotische Ge¬
sinnung übten, und schloß mit einem Hoch auf den
Kaiser. Hierauf vollzog sich der Akt der Grund¬
steinlegung: In die Höhlung, die zu diesem Zweck
offen gehalten war, wurde eine mit üblichen Doku¬
menten, Zeitungen, Münzen usw. gefüllte Kassette
gelegt, und Herr Oberbürgermeister Knobloch tat
dann die ersten Hammerschläge, sie mit den Worten
„Für deutsche Art, für Kaiser und Reich“ begleitend.
Dann folgten die Herren Bürgermeister Schmieder
mit den Worten „Der Gilde zur Freude, der Stadt
zuM Ruhm, dem Vaterland zur Ehre“, der stellver¬
tretende Vorsitzende Stadtsekretär Mündner mit
demSpruch „FürchteGott, tue recht, scheue niemand“
Stadtrat Kommerzienrat Franke mit den Worten
„Zucht und Ehr sei unsere Wehr“ und Stadtrat
Kommerzienrat Aronsohn mit dem Spruch „Der
Gilde zur Ehr“. Den Schluß bildete das älteste
der Gilde angehörige Mitglied, Herr Rentier Kas-
prowicz mit einem Segenswunsche für die Gilde. —

Zu den Dokumenten, die in den Grundstein ver¬
senkt wurden, gehörte die Urkunde mit Mit¬
teilungen über den Brand des alten Schützenhauses,
die Pläne für den Neubau, der durch die verzögerte
Entscheidung über den Vereinshausbau hinaus¬
geschoben worden war, und über den Neubau selbst.
Dieser selbst wird nach seiner Vollendung das
Schützenhaus wieder zum größten Etablissement
Brombergs machen.

f Int hiesigen Naturheilverein hielt am ver¬
gangenen Sonntag die hygienische Schriftstellerin
Frau Clara Murche aus Mersheim einen inter¬
essanten nur für Damen bestimmten Vortrag über
die Frage: Was ist die Frau ihrer GesundherNHul-
drg? Der ziemlich große Saal im Hotel Adler
war dermaßen überfüllt, daß viele Damen nicht
emmtg. mehr einen Stehplatz finden konnten und
deshalb wieder zurückgehen mußten.

f. Fest- und Prämienschießen. Gestern Nach¬
mittag fand im Schießsaale der S ch ü tz e n g i l d e
ein Fest und Prämienschießen statt. Die für das
Festschießen von dem jeweiligen Schützenkönige ge¬
stiftete Medaille erschoß sich Friseur Köseling.'Beim
Pramienschießen errang die erste Prämie Kauf¬
mann Feldt, die zweite Prämie Kaufmann Gustav
Schmidt und die dritte Prämie Restaurateur Varia.
Nach beendetem Schießen vereinigten sich die Ka¬
meraden zu einem Festkommers, bei dem der stell¬
vertretende Vorsitzende, Stadtsekretär Mündner, die
Festansprache mit dem Hoch auf 'dem Kaiser hielt.

Feier seiner 25jährigen Zugehörigkeit
zur Schutzengilde Bromberg begeht heute Herr
Rentier Kalander. Heute Mittag begaben sich zu
dem Jubilar die Herren Kromer, Beetz und Kinder
als Abgesandte der Gilde, beglückwünschten den¬
selben namens der Gilde und überreichten ihm ein
Diplom.

k. Unfall. Auf dem Weltzienplgtze wurde
gestern, als die Truppen dort vorbeimarschierten,
ein Zuschauer, der Rentier Sch. von hier, der dort
mit seinem Töchterchen stand, von dem Pferde eines
Grenadiers zu Pferde, das etwas unruhig war, mit
dem Hufe an den Kopf geschlagen. Herr Sch. erlitt
ewe blutende Wunde.

* Deutsch-russische Ansiedler in der Provinz
Posen? Nachrichten aus dem russischen General¬
gouvernement Wolhynien zufolge beabsichtigen an
2000 eingesessene deutsche Kolonistenfamilien im
Frühjahr nach der Provinz Posen einzuwandern und
sich dort von der Ansiedelungskommission Land an¬
weisen zu lassen. — Die Nachricht verdient wohl
nicht viel Glauben.

P Mrotschen, 27. Januar. (Verhaftet)
wurde hier, wie vor einigen Tagen mitgeteilt, der
Gefreite Andrzejewski von der 4. Eskadron
des 2. Leibhusarenregiments, weil er ein silbernes
Besteck gestohlen haben sollte. Es hat sich inzwischen
die völlige Unschuld des A. als ganz un°
zweifelhaft herausgestellt.

Kunst und Wissenschaft.
Der Schillerprcis. Mt merkwürdiger Ver¬

spätung wird berichtet, warum am 10. November
der Schillerpreis nicht verteilt worden ist. Die
Kommission hat keinen Dichter gefunden, den ne für
den Preis hätte vorschlagen können.

Bunte Chronik.
— Kiel, 27. Januar. In der Frankenstraße

ist heute Vormittag ein Neubau einge¬
stürzt; 4 Arbeiter wurden unter den Trümmern
verschüttet. Von den verschütteten Arbeitern ist
einer, ein Dachdecker, tot zu tage gefördert worden;
nach den übrigen Verschütteten wird eifrig weiter
gegraben.

— L o n d o n, 27. Januar. In dem im Norden
Londons belegenen Irrenhause Colney Hatch brach
heute in einem provisorischen Anbau, in dem eine
große Anzahl Frauen untergebracht ist, Feuer aus,
das bei dem starken Winde, der herrschte, schnell
um sich griff. Eine Anzahl Personen
ist verbrannt; der Zeitung „Star“ zufolge
betragt dre Zahl der Umgekommenen 19. Mehrere
Insassen des Irrenhauses sind entsprungen. Nach
weiterer Meldung ist bisher festgestellt, daß 50
Personen bei der Feuersbrunst umgekommen
sind. In der Abteilung, wo das Feuer heute früh
5i^ Uhr ausbrach, waren etwa 600 irrsinnige
jüdische Frauen untergebracht; nach vier Stunden
war der Brand gelöscht. — Herzzerreißen d^e
Szenen spielten sich nach dem- Brande ab. Me
geängstigten Angehörigen der Irrsinnigen be¬
lagerten sämtliche Zugänge, weinten und verlangten
Auskunft, die ihnen jedoch in vielen Fällen von den
Beamten nicht gegeben werden konnte. Die Wärter
hatten die größte Schwierigkeit, den erschreckten
Insassen zu helfen. Viele waren so von Schreck
überwältigt, daß sie tatsächlich nach einem sicher ge¬
legenen Orte getrieben werden mußten. Gleichwohl
gelang es den Angestellten, die manchmal in dem
dichten Rauch fast erfüllten, den größten Teil der
Irrsinnigen in das Hauptgebäude zu bringen. Von
dem Anbau sieht man nur noch einige rauchende
Trümmerhaufen. Nach den letzten Feststellungen
sind 52 Personen bei dem Brande umgekommen,
von denen einige in ihren Betten verbrannt sind.
Andere wurde in den Ecken zusammengekauert auf¬
gefunden.

— Eine böse Wette. Auf dem japa¬
nischen Dampfschiff „Wakasa Maru“, erzählt der
„Hongkong Telegraph“, befand sich ein Heizer, der
sich immer zu allen möglichen Streichen aufgelegt
zeigte. Als sich das Schiff eines Tages bei ganz
glatter See und ruhigem Laufe dem Lande näherte,
sah der Kapitän von der Brücke aus eine größere
Zahl von Menschen eifrig über die Reeling nach der
Schiffswand blicken. Er schickte einen Offizier
hinunter, der sich nach dem Grunde erkundigen sollte.
Nach einiger Zeit kam dieser zurück und berichtete,
der Heizer säße mit dem ganzen Körper in einer
Stückpforte (Schiffsfenster); er könne weder vor¬
wärts noch rückwärts und wäre bereits sehr er¬

schöpft. Der Kapitän begab sich darauf selbst an
Ort und Stelle, wo er befahl, den Mann zu ent¬
kleiden und mit Fett einzureiben. Darauf zog man
wieder mit allen Kräften an ihm, aber vergebens. *

Inzwischen begann das Meer unruhiger zu werden,
sodaß dem Unglücksmenschen die Wellen über dem
Körper gingen. Schließlich blieb nichts anbere^
übrig, als die ganze Stückpforte von dem Schiffs¬
zimmermann herausschneiden und dann die Öffnung 1

anderweitig verstopfen zu lassen. Der Mann war
somit befreit, hatte aber einen Ring um den Leib,
der auch jetzt nicht abgestreift werden konnte, weil
der Körper durch die längere Zeit fortgesetzten
eifrigen Befreiungsversuche arg geschwollen war.
Man ließ den Heizer deshalb fiir eine Weile in
den Gefrierraum gehen, und dies hatte wirklich den
gewünschten Erfolg. Die aufregende Geschichte war
durch eine Wette veranlaßt worden. Der Mann
hatte sich anheischig gemacht, durch eine nur zehn
Zoll weite Stückpforte sich durchzuwinden und dann
wieder hereinzukommen.

— Von einem, der das Herz nicht
auf dem rechtenFleck hat, wird der
„Nationalztg.“ aus Ferrara berichtet: Am 19. d.
M. abends beging der Student Armando Pincelli
einen Selbstmordversuch aus verschmähter Liebe.
Er jagte sich vor dem Hause seiner Angebeteten eine
Kugel in die Brust. Die Wunde war augenschein¬
lich lebensgefährlich. Sie befand sich auf der linken
Brustseite, gerade in der Herzgegend. Man ver¬
brachte den Unglücklichen nach dem städtischen Kran¬
kenhause. Um zu ermitteln, wo die Kugel ihren
Sitz habe, durchleuchteten die Doktoren Baldasari
und Casati den Brustkasten des Studenten mit
Röntgenstrahlen. Dabei stellte sich eine höchst merk¬
würdige Anomalie heraus. Alle Eingeweide, die sich
bei dem normalen Menschen auf der linken Kör¬
perhälfte befinden, lagen bei dem Patienten auf der
rechten Seite und umgekehrt. Das Herz aber und
die Milz lagen im rechten Brustkasten, die Leber
hingegen im linken. Die Kugel, die sich der Un¬
glückliche in die linke Brust geschossen hatte, verwun¬
dete deshalb nicht das Herz, sondern die Leber.
Wenn Herr Pincelli mit dem Leben davonkommen
sollte, so verdankt er dies der seltsamen Anomalie
seines Körperbaues.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Korrrmarktstraste.

Tageskalender für Donnerstag, ÄS. Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 46 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 17 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 31 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 18° 10'. Nach Neumond.
Mondaufgang gegen 3/48 Uhr morgens. Untergang nach
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Temperaturmaximum gestern 5,0 Grad Reaumur
= 6,2 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
1,8 Grad Reaumur ----- 2,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise trübe und zu
Niederschlägen geneigt.

Somatose
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Kaisersgeburtstag in Bromberg.
Parade lmb Vorbeimarsch.

Das Straßenbild am gestrigen Geburtstage
des Kaisers war, wie immer an diesem Tage, ein
besonders buntes und bewegtes. Die Straßen
waren zum großen Teil mit Fahnen geschmückt,
auch die Wagen der elektrischen Straßenbahn Zeigten
an den Leinen der Leitungsstangen luftig flatternde
schwarz-weiß-rote Flaggen. Eine festlich gekleidete,
froh bewegte Menge wogte in den Straßen auf
und nieder, um der öffentlichen militärischen Feier
beizuwohnen, deren Glanzpunkt wie alljährlich die
große Parade der Garnison bildete. Je näher der
Zeitpunkt derselben herannahte, desto dichter wurde
die Menschenmenge, und als nach beendetem Gottes¬
dienste die Mannschaften und Offiziere sich zum
Aufstellungsplatze, dem Elisabetmarkte, begaben,
war in der Danzigerstratze kaum durchzukommen.
Am Weltzienplatze vor dem Kaiser Wilyelm-Denk-
mal staute sich der Menschenstrom zu einem dichten
Knäuel, in dem der Einzelne unbeweglich eingekeilt
wurde. Weit vor und hinter dem Denkmal waren
beide Seiten der Danzigerstraße dicht mit Zu¬
schauern besetzt, während der Platz unmittelbar vor
dem Denkmal nur gegen Vorzeigung von Einlaß¬
karten betreten werden durfte. Einen schweren Stand
hatten die Absperrungsmannschaften, die durch die
Polizeisergeanten und die Nachtwachtmänner unter¬
stützt wurden; denn immer wieder wurde der Kor¬
don durchbrochen, und besonders die Bromberger j
Jungen schlüpften glatt wie die Aale zwischen den |
Soldaten hindurch, um sich einen guten Platz zu er- i
obern. Selbstverständlich waren auch alle Fenster i
und Balkons der angrenzenden Häuser dicht besetzt,
und selbst hoch auf den Dächern harrten zahlreiche
Zuschauer des zu erwartenden Schauspiers. Die
Truppen hatte indessen auf dem Elisabetmarkt
Paradeaufstellung genommen. Natürlich war auch
dieser Platz von Zuschauern dicht belagert. Soviel
sich erkennen ließ, standen die Regimenter in einem
großen offenen Karree an den Seiten des Platzes
aufmarschiert. Kurz vor 12 Uhr setzten sich die
Truppen in Bewegung und marschierten durch die
Elisabet- und Rinkauerstraße nach dem Weltzien¬
platze. Kurz nach 12 Uhr verkündeten die schrnellern-
den Klänge der MilitärmusÄ der harrenden Menge
das Nahen der Truppen. An der Spitze marschierte
das 34. Regiment unter Vorantritt des Tambour¬
korps und

“

der Regimentskapelle. Während die
Musik gegenüber dem Denkmal einschwenkte, mar¬

schierte das Regiment im Paradeschritt an dem Di¬
visionskommandeur, Generalleutnant v. Linde, der
die Parade abnahm und mit seiner Suite vor dem
Denkmal Aufstellung genommen hatte, vorüber. Da
wegen des beschränkten Raumes nur in Sektions¬
kolonne vorbeimarschiert werden konnte, dauerte der
Vorbeimarsch eine geraume Weile. Kaum hatte sich
die Musik dem Regiment wieder angeschlossen, als
auch schon die 129er anrückten. Nach dem Vorbei¬
marsch derselben erschallten die schmetternden Fan¬
faren der Kavallerie, der das 17. Feld-Artillerie-
Regiment folgte, während das 83. Feld-Artillerie-
Regiment den Schluß bildete. Die Haltung der
Truppen war eine vorzügliche. Im strammsten
Paradeschritt, dessen Dröhnen die Klänge der RTusik
übertönte, geschlossen wie ein Mann, marschierten
die Soldaten in altbekannter preußischer Schneidig-
keit vorüber, ein herzerfreuender und erhebender An¬
blick. Währenddessen schallte vom Hempelschen Felde
der Donner der Salutschüsse herüber. Nach der
Parade rückten die Regimenter in ihre Kasernen ab,
während die Fahnenkompagnie unter klingendem
Spiele die Fahnen abbrachte. Auf den Straßen
herrschte noch längere Zeit ein bewegtes Treiben,
das der Stadt zeitweise ein großstädtisches Gepräge
verlieh.

Festessen.
Am Nachmittage fanden dann verschiedene

Festessen statt, darunter auch das offizielle Diner
im Z i v i l k a s ino. Dieses begann um 3 Uhr und
vereinigte die Zivil- und Militärbe¬
hörden: auch nahmen in der üblichen Weise zahl¬
reiche nicht beamtete Personen aus der Stadt und
dem Landkreise Bromberg, im ganzen etwa 250,
daran teil. Frack und Uniform hielten sich unge-
fähr die Wage. Es wurde in drei Räumen, dem
Hauptsaale und zwei angrenzenden Sälen, die durch
Herausnahme der Türen zu einem Raum vereinigt
waren, gespeist; die Raume und Tafeln waren durch
Topfgewächse und anderes frisches Grün geschmack¬
voll dekoriert. Nach dem ersten Gange erhob sich
Divisionskommandeur Generalltn. Linde, um in
markigen Worten das Kai s e r h o ch auszubrin-
gen. Redner hob hervor, daß es ihm hier in
Bromberg schon zum drillen Male vergönnt sei,
einer Festversammlung zur Feier des allerhöchsten
Geburtstages zu präsidieren; auch diesmal seien
wiederum zahlreiche Personen aus Stadt und Land
zusammengekommen, um den Geburtstag des Kai¬
sers und Landesherrn zu feiern. Redner betonte
sodann, eine wie ideale Auffassung der Kaiser von

seinem hohen Herrscherberuf habe, und wie sein
Denken und Trachten in erster Linie nur auf die
Wohlfahrt des Reiches und Landes gerichtet ei.
Gleich seinem großen Ahn Friedrich dem Großen be¬
trachte er sich als den ersten Diener des Staates.
Wie seine Vorfahren, deren Fürsorge der deutsche
Osten so vieles verdanke, und deren Standbilder
die Stadt zierten, wende auch Kaiser Wilhelm H.
der Ostmark seine landesväterliche Fürsorge zu, was
u. a. im vorigen Jahre durch den Besuch des Kai¬
sers in der Provinz Posen zum Ausdruck gekommen
sei. Ob Staatsbürger deutscher oder polnischer
Zunge, alle müsse uns heute ein Gedanke vereinen,
die Liebe und treue Anhänglichkeit zum Kaiser und
Landesherrn, und diesem Gefühle, so etwa schloß
Redner, wollen wir Ausdruck verleihen, indem wir
aus vollem Herzen rufen: Seine Majestät, unser
allergnädigster Kaiser uüd Herr Wilhelm II. —

hoch, hoch, hoch! Brausend stimmte die Tafelrunde
in den patriotischen Ruf ein, die Musik blies ben
Tusch und intonierte die Nationalhymne, deren erste
Strophen von der Festversammlung stehend ge¬

sungen wurden. Gegen Uhr etwa fand die

Festtafel ihr Ende.
Ein anderes Festessen, bei dem namentlich die

Bürgerschaft vertreten war, fand gleichzeitig in der
Loge statt.

Im Theater
fand am Abend die übliche Festvorstellung statt,
und zwar vor einem voll besetzten Hause. Herr
Baumeister sprach den von Herrn Elwitz gedichteten
Festprolog, worauf Wildenbruchs „Q u i tz o w s“

in Szene gingen. Die Vorstellung zog sich bis nach
11 Uhr hin.

Am Abend
herrschte wieder ein bewegtes Leben und Treiben
auf den Straßen, besonders in der Danzigerstraße.
Von einer Illumination war diesmal nur sehr we¬

nig zu bemerken. Nur in vereinzelten Häusern er¬

strahlten die Fenster im Scheine der Kerzen. Auch
größere Beleuchtungseffekte waren nur vereinzelt
sichtbar. An der Weinhandlung von Corell er¬

strahlte ein aus verschiedenen Flammen zusammen¬
gesetzter Stern mit dem W in der Mitte, während
am Hotel Adler, dessen Fenster sämtlich erleuchtet
waren, das bekannte Transparent mit dem Bildnis
des Kaisers angebracht war. Zahlreiche Schau¬
fensterdekorationen zeigten Büsten oder Bilder des
Kaiserpaares, von Lorbeer- oder Tannengrün um¬

geben. Wie wir. hören, hatten sich übrigens einige
Firmen von dem Brauche der Illumination durch
Spenden an die Armen abgelöst.

Für die Mannschaften der Garnison
fanden am Abend die üblichen Feiern statt. Die

Kompagnieen und Schwadronen begingen ihre Fest¬
lichkeiten teils einzeln, teils hatten sich mehrere zu
einer gemeinsamen Feier vereint, je nach der Größe
des Lokals. Das Programm war im großen und

ganzen überall dasselbe: Konzert, ernste und hellere
Vorträge, Theateraufführungen, zumteil auch tur¬

nerische Vorführungen und zum Schluß der übliche
Tanz. Da die vorhandenen Lokale bei weitem mcht
für alle Mannschaften ausreichen, werden die Feiern
heute noch fortgesetzt.

Über Kaisersgeburtstagsfciern in Vereinen

ist weiterhin folgendes zu berichten: Der Verein
„Eisernes Kre u z“ beging den Tag bereits
am Montag Abend im kleinen Saale des Hotel Ad¬
ler unter reger Beteiligung. Eingeleitet wurde die

Feier durch einige Musikstücke und das Dank^ebet
„Wir trauen und bauen auf Gott den Allmächti¬
gen“, worauf der Vorsitzende Herr Stadtsekretar
Mündner die Anwesenden begrüßte. Herr Haupt-
lehrer Priebe sprach hierauf einen Prolog und hielt
eine echt patriotische Festrede, die mit dem Kaiser¬
hoch schloß, welchem die Nationalhymne folgte.
Hierauf wechselten patriotische Chorgesänge und

Vorträge miteinander ab. Reichen Beifall fanden
die Vorträge des Herrn Priebe „Die Siegessäule“
und „Das Bismarckslied“. Die Feier verlief in der

schönsten Weise und hielt die alten Krieger bis nach
Mitternacht zusammen. — Der Schl eusen a .uer

Krieger - Verein beging gestern dre Feier
des Kaisersgeburtstages durch einen gemeinschaft¬
lichen Kirchgang, welchen: sich eine Paradeauf¬
stellung anschloß. Bei dieser hielt der Vorsttzende
des Vereins, Herr Gymnasialoberlehrer Dr. Je-
schonnek eine aus die Bedeutung des Tages hin¬
weisende Ansprache, welche mit einem dreimaliger
Hoch endigte. Die eigentliche Geburtstagsfeier
findet am 31. d. M. in den Kleinertschen Hohen-
zollernsälen statt. — Kaisersgeburtstag feierten am

26. d. M. die B u r e a u b e a m t e n der könig¬
lichen Eisenbahn- W erkftätten - In¬
spektionen mit ihren Damen in den oberen

Räumen des Zentralhotels durch ein Festessen Nach
der Festrede, m der auch die Ostmarkenpolltit ge¬

streift wurde und die in einem begeistert auf-
aetiomntetten Kaiserhoch ausklang, unterhielten sich
die Anwesenden durch Cello-, Geigen-, Klavier- und

deklamatorische Vorträge noch recht lange auf das

angenehmste.

Ans Stadt und Land«

Bromberg, 28. Januar.
* Stadttlieater. Aus dem Theaterbureau wird

uns geschrieben: Fräulein Toni Malten, die erste
Operellensängerin unseres Stadttheaters, deren

hervorragende Leistungen unseremTheaterpublikum
bestens bekannt fein dürften, begeht am Freitag ihr
Benefiz mit der Erstaufführung der Operetten-
Novität „Die »Braullotterie“ von Andr. Messager.
Die Künstlerin hat ein Bühnenwerk erwählt,
welches ihr iücht nur Gelegenheit gibt, ihre brillan¬
ten Stimmmittel zur glänzendsten Entfaltung zu

bringen, sondern welches auch zu den erfolgreichsten
Erscheinungen unserer modernen Operettenlittera-
tur gehört. „Die Braullotterie“ kann als „Schla¬
ger“ ersten Ranges bezeichnet werden, denn die Ber¬
liner Aufführungen des Werkes gingen stets vor

ausverkauflem Hause in Szene. Hoffentlich doku¬
mentiert sich die große Beliebtheit, welcher sich Frl.
Toni Uralten bei unseren Theaterbesuchern zu er¬

freuen hat, am Freitag durch eine rege Anteilnahme.
Die Qperettennovität gelangt mit glänzender neuer

Ausstattung zur Darstellung.
f. Im Verein der Ärzte des Regierungsbezirks

Bromberg wird am nächsten. Sonntag Herr Pro¬
fessor Dr. Valentini aus Danzig einen Vortrag über
die modernen physikalischen und diätetischen Grund¬
sätze Bei der Behandlung der Herzkrankheiten halte::.

H. Eine freudige Überraschung wurde am gestri¬
gen Kaiiersgeburtstage einer hiesigen armen Fami¬
lie zu teil. Letztere, eine Witwe mit vier unmün¬
digen Kindern, war in große Not geraten, da die
Kinder sämtlich an Scharlach darniederlagen und
die Frau daher längere Zeit verhindert war, ihren:
Erwerb — sie verrichtet Aufwartedienste — nach¬
zugehen. Als die Not immer größer wurde, faßte
der älteste, 10jährige Knabe einen heroischen Ent¬

schluß. Er verfaßte einen recht beweglichen Brief
an den Kaiser, worin er das Elend der Familie
schilderte und schließlich um ein Scherflein zur
Unterstützung bat. Er sollte sich in seinem Ver¬
trauen nicht getäuscht sehen, denn gestern wurde der
Familie aus dem kaiserlichen Zivilkabinet die
Summe von 50 Mark überwiesen; der Dank und die
Freude läßt sich nicht in Worte fassen.

nn. Unter den Schaufenstern am Theaterplatz
fällt das der Firma Val. M i n g e durch seine her¬
vorragend feine Dekoration angenehm auf. Herr
Ränge ist sichllich bemüht, das hiesige Publikum
mit allen Neuheiten auf dem Gebiet der Tapeten¬
branche bekannt zu machen und erreicht diesen Zweck
durch immer neue, höchst aparte und seine Ausstell¬
ungen in seinem Schaufenster. Gegenwärtig ist
dort eine Auswahl der modernsten Neuheiten m

Stoff- und Seidentapeten ausgestellt, die als Wand¬
bekleidung gedacht jedem Zimmer einen hochmoder¬
nen stimmungsvollen Charakter verleihen müssen.

* Versetzung. Landgerichts-Präsident Chuchul
in Meseritz wird zum 1. März d. Js. in gleicher
Diensteigenschaft nach Stendal versetzt.

Zinn, 26. Januar. '(Land wehr verein.)
Am Sonnabend hielt der Landwehrverein seine
ordentliche Generalversammlung ab. Der Schrift¬
führer Rektor Greiner erstattete den Jahresbericht,
aus dem wir entnehmen, daß die Anzahl der Mit¬
glieder sich im letzten Jahre um 9 verringert hat,
so daß der Verein nur 128 Rätglieder aufweisü
Hierauf berichtete der Rechnungs-Prüfungsausschuß
durch den Gerichtssekretär Mensch über die Revision
derVereinskasse. welche den ansehnlichenBaarbestand
von 428 Mark aufweisen konnte. Anstelle des
versetzten Aufsehers Riemer wurde Leutn. Bochynek
in den Vorstand gewählt, die Herren Preuß, Fehl¬
berg und Greiner wurden durch Zuruf in den Vor¬
stand wiedergewählt. Als Abgeordneten für den
Kreis-Kriegerverband wählte die Versammlung den
Gerichtssekretär Mensch, während Stadtkassenren¬
dant Fechner in den Festausschuß gewählt würbe.
Der Verein überwies feinem Kaiser Wilhelm-Denk¬
malsfonds 50 Mark.

Insterburg, 26. Januar. (Daß ein König
sein ganzes Volk verklagt,) ist zweifellos
noch nicht dagewesen. Dagegen ist es Tatsache, daß
der König der hiesigen Schützengilde, Herr Maurer¬
meister öfterotf), sämtliche Mitglieder der Gilde
wegen seiner Restforderung für Erbauung des
Schießstandes und des Schießhauses in Luxenberg
in Höhe von etwa 3000 Mark verklagt hat. In der
letzten Generalversammlung wurde ein Vergleich
angebahnt und mit der Führung weiterer Verhand¬
lungen ein Arbeitsausschuß betraut. („Elb. Ztg.“)

An vnsttt mtkMeit Fnserrate«
richten wir daS höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeigen bis
Westens IvUhrnsr«.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

TageSnummer erscheinen.

HejWMsse bei toeitlfd)«» liesse.

Bromberg, 28. Januar. Amtl. HandelSkawmer-
bericht. Weizen 146—152 M.— Roggen je nach Qualität
116—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.,
Brauwaare 125—132 M. — Erbsen: Futterwaare 125 bis
132 M., Kochwaare 145—160 M. — Hafer 118—131 M .

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 28. Januar.

Letzte Drahtnachrichten.
Frankfurt a. M., 28. Januar. Die auswärts

verbreiteten Gerüchte von dem in Baden-Baden
gestern erfolgten Tode des Dichters Wilhelm
Jordan sind unrichtig. Wilhelm Jordan
hat Frankfurt nicht verlassen und befindet sich im
guten Wohlsein.

Wien, 28. Januar. Die „Wiener Zeitung“
erfährt: Kaiser Franz Josef hat verfügt,
daß alle Rechte, Ehren und Vorzüge, welche die

Kronprinzessin von Sachsen als ge¬
borene Erzherzogin von Österreich bisher gehabt,
suspendiert werden und diese Suspension auch für
den Fall fortbestehe, daß der bevorstehende Ehe-
scheidungsprozeß zu einem günstigen Resultat für
die Kronprinzessin fiihren sollte, und daß die Prin¬
zessin ihren ursprünglichen Familiennamen
und ihr Wappen nicht weiter führen
darf.

Wien, 28. Januar. Die Schneider beschlossen,
bei denjenigen Grotzkonfektionären, die ihren Lohn¬
tarif anerkennen, von dem Ausstande zurückzulleten.
26 Herrenkonfektionäre haben infolge dessen den

Tarif anerkannt.
Graz, 28. Januar. Der sächsische Hof

mietete die Villa Imperial bei M e r a n für längere
Zeit.

London, 28. Januar. Wie die „Daily News“
aus New-York meldet, hat Rokkefeller erklärt, daß
er beabsichtige, 7 Millionen Dollars für Entdeckung
eines Heilmittels gegen die Schwindsucht zu stiften.

Tula, 28. Januar. Gestern entgleiste auf der
Brücke bei Station Ponomarewo-Dankowo auf der
Rjaefan-Ural-Bahn ein Güterzug und stürzte hin¬
unter. Von dem Zugpersonal wurden 3 Personen
verletzt. Der Zugführer wird vermißt.

Washington, 28. Januar. Der brasilianische
Gesandte und der Geschäftsträger von Bolivia

hatten jeder für sich eine Besprechung mit dem

Staatssekretär Hay über die Lage im Acregebiet.
Es wird erklärt, daß Hay sich eifrig bemühe, einen

Bruch Zwischen Brasilien und Bolivia zu verhindern
und daß er hofft, die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen beiden Staaten wieder herzustellen. Die

Tatsache, daß das Acregebiet in großem Umfange
von amerikanischen Kapitalisten belegt ist, recht¬
fertigt die Vermittelungsversuche der Vereinigten
Staaten.

Nach Schluß der Redaktion.
Kiel, 28. Januar. Die Leichen zweier wei¬

terer bei dem Hauseinsturz in der Franken¬
straße verunglückten Personen, die eines Maurers
und eines Lehrlings sind gestern Abend durch die

Feuerwehr geborgen worden. Die Annahme, daß
noch ein vierter. Verunglückter unter den Trümmern

liegt, scheint sich nicht zu bestätigen.
Newyork, 28. Januar. Bei Graeeland m

New Jersey fuhr ein Expreßzug derBaltimore-
Ohiobahn auf einen Lokalzug a uf. Letzterer geriet
in Brand. 24 Insassen des Lokalzuges sind
tot, viele weitere verletzt.

Washington, 28. Januar. Dre hiesige bri¬

tische Gesandtschaft hat mit Zustimmung und Be¬

stätigung der deutschen und italienischen Botschaft
eine Bekanntmachung erlassen, in welcher eine

Newyorker Blattmeldung, daß es zwischen den
Vertretern der Mächte, die mit Bowen in Unter¬
handlung stehen, zum Bruch gekommen sein soll,
für unrichtig erklärt wird. Die Vertreter halten sich
vielmehr Tag und Tag auf dem Laufenden und wer¬

den die Verhandlungen in vollständiger gegenseiti¬
ger Übereinstimmung wahrgenommen.

Washington, 28. Januar. Wie aus Puerto
Cabello berichtet wird, ist die Meldung von einer

Niederlage der Regierungstrrchpen am 26. Januar
unbegründet. ß§ habe nur ein kleines Scharmützel
stattgefunden, das unentschieden geblieben sei.

Standesamt Bromberg lLandbezirk>,
Eheschließungen. Schiffer Paul Gackoski,

Margareta Pedinski, beide Schöttersdorf. Arbeiter Julius
Wiese, Schönhagen, Wittwe Anna Schulz geb. Jahnke,
Klein-BarteUee.

Geburten. Landbriesträger Hermann ßtrtfer,
Brahnau, 1 T. Arbeiter Wilhelm Krause, Dentsch-Fordon,
1 T. Arbeiter Hermann Nickel, Dentsch-Fordon, 1 T.

Lehrer Wilhelm Brandt, Czarnowke Dorf, 1 S. Schmiede-
meister Gustav Homuth, Bleichfelde, 1 T. Arbeiter Franz
Skrzypkowski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Rudolf Ludtke,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Karl Hoest, Schwedenhohe.
1 S. Arbeiter Johann Smeya, Schwedenhöhe, Zwillinge
(2 T.). Arbeiter Franz Stolowski Groß-Bartelsee. 1 S.

Korbmacher Josef Ostry, Schwedenhöhe, lg
Sterbefälle. Gustav Dietrich, Cielle, 8 Mon.

Wittwe Eva Fellmuth geb. Wiedemeier, Netzort, 79 I.
Wittwe Berta Gronowski geb. Meckien, Netzort, 43 I.
Maurergeselle Otto Böhlke, Neu-Beelitz, 54 I. Nepcher-
meisterfran Emilie Raether geb. Neumann, Schwedenhohe,
48 I. Florian Schulz, Schwedenhöhe, 2 I. Dtto Graul,
Schwedenhöhe, 5 Mon. Walter Neumann. ^chöndorf,
5 I. Rentenempfänger Johann Zühlke, Klein-Bartelsee,
76 I. Eine Totgeburt.
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Weizen neu 100 Kg. 15 30 14 401 Butter 1 Kg. 2 20 1 60

Roggen 100 - 12 60 11 60 Heu 100 - 5 00 4 20

Gerste 100 - 13 00 11 80 Stroh 100 - 4 20 3 60
Hafer 100 - 13 60 12 50 Krummstroh iooKg. — — — —

Erbsen 100 - 16 00 15 00 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 80 4 00| dier per Schock 4 00 3 80
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Weichsel.
0,211 Warschau . . .. 21. 1. 3,73 22. 1. 3,52 —

2 Zakroszym . . . 20. 1. 3,88 21. 1. 3,67 — 0.31
3 Thorn . . . . 25. 1. 1,30 26. 1. 1,16 — 0,14
4 Brahemünde*) . . 27. 1. 3,34 28. 1. 3,18 — 0,16

Brahe.
5 Bromberg ^'^Pegel 27.; i. 5,54

1,92 28.11. 5,58
2,00

0,04
0,08 —

6
Go p losee.

Kruschwitz . . . 25,11. 2,16 126.11,’ 2,16 — —

Netze.
1.
1.

3,90
1,587 $afotofd)I.§-.5»egd 27.

27.
1.
1.

3,90
1,58

28.
28.

8 Bartschm. ! . . 27. 1. 1,32 28. 1. 1,32 — —

9 12. Grom. Schleuse 27. 1. 0,66 28. 1. 0,74 0,08 —

10 Weißenhöhe . . 27. 1. 0,42 28. 1. 0,46 0,04 —

11 Usch. ..... 25. 1. 1,19 26. 1. 1,24 — —

12 Czarnikan . . . 25. 1. 1,24 26. 1. 1,96 — —

13 Fnehne . . . . 23. 1. 1,88 24. 1. — — —

*) Weichsel eisfrei.
Berlin, 28. Januar, angekommen 3 Uhr 25 Min.

Kurs vom 26. 28. Kurs vom 26. 28.|i
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42,00 —>■

159,75 160,60
216,50
223,40

15,60
218,25
175,75

81,30

Berlin, 28. Januar, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 M.
,

26.
Weizen Mai 165,—

„ Juli 166,75
„ August ! ——

Roggen Mai 143,25
„ Juli 144,25
„ August | —

Hafer Mai 138,25
Juli 1139,75

27.
162,—
164,—

14L25
142,25

137*25
138,75

Mais Januar
„ Mai

Rüböl Januar
., Mai

Spiritus 70er
loco

26.

115'—
49,10
49,40

42,-

27.

U4,'50
48,80
48,90

Danzig. 28. Januar angekommen 1 Uhr 45 Mm.

Weizen:' Tendenz: niedriger
bunter und hellfarbig
hellbunter
Hochbrücken und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tlansit.

27.
151

153—54
153-57

123-26

28.
153

151—53
154-55

126

Magdeburg, 28. Januar, angekommen! Uhr 15 Min

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% ateno.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

27.

9,90—9,14
7,05-7,25

29,85
29,60
'6210

28.

8,90—9,15
7,05-7,25

29,85
29,60
29,10

Berlin, 28. Januar, städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 404 Rinder, Kälber 2030,

Schafe: 1250, Schweine 11791. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50k§Schlachtgew.i.M.(i. lPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen....' 54—57

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 64—7

EFSB« ÄÄm»ei n=70
2. ältere Masthammel . . ••••••;•

65—67
3. mäßig gen. Hammel ltitb Schafe (Merzschafe). 56—64
4. Holsteiner Niederungsschafe . . . . . . .

—

Schweine: a) vollfleischige der fernen Raffen und

t£ 0

If
1=

deren Kreuzungen im Alter bis zu.
11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 66—57

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

. fleischige . • SÖS
d) gering entwickelte 50—52

e)
'Nach Rindern war wenig Nachfrage und blieben 240

Stück unverkauft. Der Külberhandel gestaltete sich lang¬
sam und wird nicht ausverkauft. Bei den Schafen be¬

schränkte sich der Umsatz ans etwa 500 Stück. Der Schweim-
markt gestaltete sich langsam und wird voraussichtlich mcht

geräumt.

Illumination.

fachmännische Dekoration in seinen Schaufenstern Danziger-
ftraße 150 150a Sorge getragen. Die aparte schön be¬
leuchtete Dekoration dürfte unübertroffen und für jeden -

Beschauer auch hochinteressant sein, Noch an zwei Wenden
wird dieselbe gezeigt. (404



LolzverSaufs-BekannImachimg.
Königliche

Oberförsterei Wtelno.
Am 3. Februar 1903, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen im
BL8snth'schenGasthausezuTrischin
1.Schutzbezirk Tri sch in: aus

der Totalitär ca. 200 Stck. Rief.»
Bauholz Ill.-V., 100 Stück
Kiefern-Boblstämme;

2. Schutzbezirk Zdroje: 20 St.
Kiesern-Baubolz V., 30 Stück
Kiefern-Bohlst., 60 Stück Kief.-
Stangen 1, 30 Stück II.;

3. Sckutzbezirk Dombrowo:
ca. 22 Stück Kief.-Bauholz V.,
50 St. Kief.-Bohlstämme, 65 St.
Kief.-Stangen I., 40 St. Kief.-
Stangen II , 60 Stck. K'efern-
Stangen HI., 36 rm 2 m langes
Pfahlholz; und ferner 7.us allen
Schutzbezirken zusammen ca.

300rm Kloben- und sonlt.Brenn-
holz nach Vorrat und Bedarf

öffentl. meistbiet. verkauft werden.

Berichtigung
Im neuen Adreßbuch ist in

meiner Annonce ein Druckfehler
enthalten. Es soll nicht heißen:
„vom 1. Oktober jeden Jahres an“
sondern „von 1 Centner an“.

Otto Hansel, litteBt

Jede, selbst die schwierigsten
Fahrrad- und Näh¬

maschinen Reparaturen
wd.lachgew.,schnell u.bill.allsgef.
O.Lehming,tornmar!tft 2.

Brennabor-Fahrradhdlg.
u. eigene best eingerichtete

Reparaturwerkstatt.

KonkurswarenAuSverkans.
In der Th. Wisniewski’idjen

Konkurssache Johannisstr. 6 werden

sSmtlilhe Sdjuljtmimi
wegen Räumung des Lagers von

morgens 8 bis abends 8 Uhr zu
billigsten Preisen ausverkauft.

Jeder sein eigener
Drucker!

Mehrere Alphabete
zum Zusammensetzen ganzer

Namen re.

für nur 50 Pfg.
b°i Junga, Bahnhofstr. 75.

Suche passendes Restaurant
und Verkaufsladen mit Keller¬
werkstatt zur Fleischerei und
Pferdestall zu pachten. Angebote
sind unter F. H. in der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung abzug.

Hausbesitzer,
die einem tücht. Photographen
modernes Nordlichtatelier in bester
Geschäftslage bauen wollen, werden
um Offerten gebeten unt. A. D. 10
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Mt>ftlfmcn!|
PF* p*tstut Qualität Pf ■

vorzüglich ttn Geschmack! “Pi
12 Stück ... 25 Pfg.
12 Stück ... 45 Pfg.

12 Stück.... 60 Pfg.
12 Stück ... 90 Pfg.

SUhit durch Abschluß eines großtu Postens bi» ich in der Loge, in dies. Artikels
Das Veste für wenig Geld

Milchkur an st alt
Hohenzollern

TÄs* Bromberg-Bleichtelde
verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

(36ozu liefern.

Biifemei! Köitserven!
Warenhaus R. Schönfeldl

| She«terpl«rtz4. 4. j|§

Semml Schreiher. Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt Reithosenhesatzleder, schwarz und grau.
Fensterputzleder. (140

Schreibmaschinen ^
erstklassig, sichtbare Schrift, dopp. Umschaltung,
mittels Kohlenpapier 12—14 saubere Durcbschlagscopien,
äusserst praktisch konstruiert, elegante Ausführung,

billigst, auch auf Teilzahlung. (108
Georg Grüner, Posen O I., Berliuerstrasse 14.

im Riesengebirge
(bei HirschbergPädagogium Lahn inSchlesien)

gegründet 1873, gesund und schön gelegene Lehr- und Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte griindl. Unterricht,
(Ziel: obere Klassen höherer Lehranst. Freiw. Examen). Berücksichtigt
besonders körperliche Ausbildung (tägliche Spaziergänge) ,u. christlich®

Beligionslehre Weitere Anskunf . Prospccte durch A‘ ! Weiss.

Ir lis Me „Pfeilfli“!
giebtGewährfürdieAechtheitunseres

fyflX Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
\ Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

PFE\l^^’ Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Die Betrietiskraft
der Zukunft.

Verschwunden
sindalleArt.Hautunreinigkeiten
u. Hautausschläge, wie Mteflev,
Gefichtspickel,Pusteln, Linnen,Daul¬
röte, Blütchen, Leberflecke 2 c durch
täglichen Gebrauch von Radebeuler

Carbol-Teerfchwefel-Seife
v. Zergmonn L- Co., Kadebenl - Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
ä St. 50Pf. bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt, Arth. Grey, Drogerie.

nur noch kurze Zeit billig im

Konkurswaren - Ausverkauf.
19. Friedrichstraße IN.

livMtnmftrjl;
lief.fuhrenw.fr.Brbgch.Ztr.al.50A,

einzelne Ztr. ä 1,60 JL
A.vuugero1h,Gutsbes.,Gr.Dartr!see. j

Priest
zu Futterzwecken

Hat billig abzugeben (144

Zuckerfabrik Im«.
Batten-

Mäuse-Tod „Ackerion“. Bestes

Mittel! Nur echtPack.60u,100Pf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien

Ueber 400 Anlagen im Betrieb bezw. in
Auftrag.

Seit über Jahresfrist ist oben abgebildete Sauggas-
j motoren - Anlage der Gasmotoren - Fabrik Belitz
I in Verbreitung, welche infolge ihrer ausserordentlich

j geringen Brennstoffkosten bei einfacher Anlage
und Bedienung alle bisherigen Kraftmaschinen in
Schatten stellt. Das Gas wird durch die Saugwirkung
des Motorkolbens und Einsaugen eines Dampfluft¬
gemisches in den mit Kohlen gefüllten Generator er¬

zeugt. Der nöthige Wasserdampt wird ohne besondere
Feuerung erzielt, indem der Deckel des Generators als
Verdampfer ausgebildet ist.

I ■ Diese Sauggas-Anlage erfordert überaus wenig Kaum
und kann ohne Konzession überall da aufgestellt werden,

I wo ein Zimmerofen unterzubringen ist. Wie bei einem
Füllofen, so ist auch an dem Generator die Bedienung
so eingerichtet, dass nur etwa zweimal des Tages der
Füllschacht mit Kohlen zu beschicken ist. Das Reinigen
des Rostes kann anstandslos auch während des Be¬
triebes erfolgen. Nach längeren Betriebspausen, in denen
der Generator wie ein Füllofen mit gedrosseltem Zuge
weiter glimmt, wird die Glut in wenigen Minuten mit
einem kleinen Uandgebläse angefacht und die Anlage
ist betriebsfähig.

Die Brennstoffkosten betragen per Pferdekraft und
Stunde nur ca s/4—F/2 Pfg6- oder in 10 Stunden

r 10
6 p?' M

.

k - SS-“?-
: io : : :l-J °°°d

Besitzer irgend welcher Betriebsmaschinen bitten
wir, ihre Ausgaben den vorstehenden gegenüber zu

stellen und wird sieb dann in fast allen Fällen ergeben,
dass bei Aenderung des Betriebes in Sauggas die Neu-
Anschaffungskosten für letzteren in kurzem Zeit erspart
werden und von da ab jährlich grosse Summen für
Betriebsmaterial weniger erforderlich sind. (56

Prüfet Alles, das Beste behaltet.

GasmotorenFabrikDeutz
Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 8.

Nähere Auskunft ertheilt auch: H. Krause, Maschinen¬
fabrik, Bromberg, Wilhelmstrasse 35c.

MMUajfecs
in allen Preislagen,

speziell empf. Java-Mischung
& Vfund 100 und 120 Pfg.

Deutsche Augäpfel,
die wobl int Preise teurer wie
Amerikanische, dagegen viel aus¬
giebiger li. arontat. im Geschmack.

JoHailnisbrerweiu
von Aerzten besonders empfohlen,

ä Flasche 70 Pfg. u. lOl) Pfg.
S$!tbfüllt je nach Jahrgang,

ä Pfd. 120 Pfg. u. 100 Pfg.

Delikate saure Gurken.
in ollen Preis-

(Vorzuffsmllch) (50
nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.
Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preise:
Vorzugsmilch (Kindermilch) . . Vi Liter 0,35 frei Wohnung

plombirte Flaschen (roth Etiquette)
Desgleichen V2 Liter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) Vi Liter 0,20 do.

Desgleichen */? Liter 0,10 do.
In unseren Kannen von 2 Liter 18 Pfg. p. Liter frei Haus.
In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p- Liter.

gflgn Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass

die Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer

Bleichfelder Stallung stammt.

Pachtmilch fuhren wir nicht.

BrKelluug.Lufff.Laubmurst
nehme entgeg. Probe daselbst. Off.
u. „Landwurst“ a. d.Geschst. d. Z.

TAT eine Wohnung
von 3—4 Zimm., Kammer, Küche
mit Gas. Offerten u. E. K. 66
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

KriedriKr.kListdcrLodeu
mir kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethn. Näheres Wilh lm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

rsTsiI evtl, auch mit Wohnung, I
8 3 3immer, Küche u. Zubeh.. S
B per 1. Avril ab zu ver- 1

W mieten. Näheres (61 M
W J. Janowski, Fricdrichstr. 8

emperidenE.
Fabrikat»« aJkinkjea Gehelmniss der Finna:

H.ÜMBERBEROALBrar
HoFliefarantSeinsr Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

amRathhausein EHEIHBER6 am Nietierrhein.

Gegr. 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medaillen!

“mmh. Underbergr-Boonekamp

Elj0l0tlt0 0Ut schmeckend,
lagen,

gut fchme
ä Pfd. 160 Pf.,

sowie (262

sömmtl. Colonialwaare«
in bester Ware.

Boten Pohl, %XT
Pfannkuchen, Dtzd. 40 Pf.,
Räderkuchen, Dtzd. 30 Pf.,
sowie Dessert-, Thee- und
Kaffeekuchen, täglich frisch,
Waffeln, Stück Pt. bei

A. Kobielski, Kond., Bhnhfstr.54.

Jeden Dienstag u. Freitag
frisch gebrannte Kaffee's,

p. Pfd. 80 Pf. bis 1,60 Mk.,
Spez. Perl-Mischung a U 35 %,
Brabant. Sardellen - - 90 -

emvf. Hermann Brischke,
2832) Luisen- und Metzstr.-Ecke.

» Kanl rai Verkauf ->

Gesucht ein nachweislich

gut gehendes GeWft,
für eine Dame geeignet. Hohe An¬
zahlung. Off. lt. L. M. 100 Geschst.

HansgrnndWck
Brunnenstraße 5,4 Wohnungen
mit Entree, Klosetts mit Wasser
spnluiig zu jed.r Wohnung 6e:
sonders, Gaseinrichtung pv., ist
preiswert) zu verkaufen. Näheres
bei Hess, Bahnhofstraße 17.

Wem altes, großes
Geschäftsgriindstülk,
Destill., Kolonialwar., Restaur.,
Gart. u. Kegelb., auch z. and. Gesch.
pass., will ich glch. verk. oder verp.
Tausche auch geg. Landwirtschaft
ob. Zinshaus hier in Br -rg. Meld.
11 . G. H. 8 an die Geschst. d. Ztg.

Mein kleines Grundstück
in Fordon ist billig zu verkaufen,
Wittwe Radtke, Br 0 mberg.

Schlensenau, Ehausseestr. 34.

Gill schönes Intel
in einer lebhaften Stadt Westpr.,
in bester Lage an der Bahn, ist
umständehalber zu verkaufen. Näh.
Ausk. erteilt nur Selbstreflekt. u.

L. L. 9 an die Geschäftsst. b. Z .

IIaßiiodgelegeuhtilskanll
rn 1 eleg. Brennabor-Rad 8
U nebst all. Zubeh. ist befoiid. H
H Umst. halb, fabelhaft billig z. H
U verkauf. Kann auch abgezahlt U
U werden. Näh.d. O.Lehming, H

W Kornmarktstr.Ä,Fahrradhdl. U

lagerüeisch,
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-Marken: Whisky, El. 2 M.,
halbe Fl. M. 1.10, sehr alter Kornbranntwein, Krug M. 1. —,

Liter M. 1.70 in concess. Geschäften zu haben. (110

Versuchen Sie es auch!
Aus einer solchen Flasche

JMnghojp Cognac-Essenz
a 75 Pfg., bereite ich mir 2'/-, Liter von meinem so

wunderschönen und vohlbekömmliehen Cognac. Eben¬
so bereitet man schnell und einfach aus Mellinghoff’s
Likör-Essenzen: Absinth, Alpenkräuterbitter, Allasch,

Ananas, Angosturabitter, Anisette, Apothekerbitter, Arrac,
Aromatique, Boonekamp, Breslauer Korn, Cacao, Calmus,
Cherry Brandy, Kurfürstl. Magenbitter, Citronen, Cordial,
CuraQao, Danziger Goldwasser, Eier-Cognac, Eisenbahn,

Eisen, Franzbranntwein, Halb und Halb. Hämmorrhoidal,
Hamburger Tropfen, Himbeer, Ingwer, Jagd, Kaffee,Kräuter-
Magenbitter, Kümmel, Maag-Kruiden-Absintb, Magenbitter,

Magendoctor, Maraschino, Nordhäuser Korn, Nuss, Pepermunt,
Pfeffermünz, Persico, Pomeranzen, Rosen, Rum, Sellerie, Stein¬
häger, Stonsdorfer - Bitter, Thorner Tropfen, Vanille, Wach¬

holder, Waldmeister, Wermuth und Zimmt-Likör. Ferner Punsch-, Limo¬
naden- und Bewlen - Essenzen. — Die Anleitung betitelt: „Die Getränke-
Destillierkunst für jedermann“ erhält man graiis in den Verkaufsstellen
oder direkt franko von Dr. Meliinghoff & Cie. in Bückeburg.

Verlangen Sie aber nur ÜSeüinghoff’s Essenzen!
Weisen Sie alle andern ruhig zurück!

I Mellinghoff’s Es ''Bnzen sind zu haben in Flaschen ä 75 Pfg»
in Bromherg und Umgegend in den Drogerien,

Apotheken und Delicatesswaarenhandlungen.

Mess, n. Gab, bii. Cro!ju.Kornmilrk1st.8.

2 tlcg.DiMtn-Mosk.-Küst.,
1 neues schwarzes Kleid

spottbillig zu verkaufen,
Friedrichstr. 5, 1 Tr. rechts.

SB Milchkuh
Mit zum Verkauf.

8. Mailich, Kujawierstraße 66

Kaphastraßk 18
unter günstigen Bediugungen zu oerkauseu.

Näheres AisabetWrahc Nr. 51 (65

syriedrichstr. 16 p 1. 4. z. verm.

Qrthflt angr. 4St.Füche,Speisek.,
a.z.Stehbierhalle geeign.

Stottern

In meinem Hause

Kornniarkt Nr. 1 2 Tr.
ist die Wohnung des Herrn
Dr. Klemich, bestehend aus 5 evt.
6 Zimmern, Badez., Mädchen!., m.
Gas u. eleklr. Licht, wegen Weg¬
zuges p 1. April 1903, evt. auch
früher preisw. z. verm. Näh. bei
Adolph Marcus. Kornmarkt 8 I.

3«. Iziminrige Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, Versetzungs-
Halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Neuer Markt L 2. Etage,
herrschaftl.

Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Versetzuiigshalber v. 1. April 03
Herrschaft!. Wohnung v. 3 gr.
hell.Z., Küch-, Entr. u. all. Zubeh.,
fotu. Gartenben., mit a. o. Pferdest.
n.Burschenst. Mittelftr.46,1, z.v.

Wohnung, 3 Zimmer,
„eleg.“ mittelgr. Räume, elektr.
Bel. Küche mit Gaskocher 2C. vom
1. 4. 03 I. Elage zu vermieten.
Näheres 0- Lehming, Fahrrad-
bandlnng, Kornmarktftraße 2.

Fortzngshalber ist eine (65

Wohnung oou 4 3lN«er»
mit allem Zubehör, der Neuzeit
entsprechend, zu vermieten.

6. Heller, MitteMr. 44.

Per April Wohnung, 4 Z.,
Kab., g. Nebeng., Gartenb., hochp.,
Bodenkammer für Sachen zu
verm. Mentzel, Elisabethstr 48a.p.

Hmschasiliche Wohnung.
6 Zimmer, reicbl. Zub., Burschen-
ftnbe it. Pferdestall ist v. 1. April
zu vermieten. Posenerstr. 5.

lW«HNNIIgULbE;«.Ir
Pfrdst.,a.Badeeinr.,z.bez.v.l.April.
Näh. das. 2 Tr. r. Sebrantke.

heilt grün dl. Dir C. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8. M.

KaiserWilhelm I.ausgezeichn,
Anstalt Deutsch!. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Aisabethinarkt 1
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zu¬
behör, auf Wm'sch auch Wagen¬
remise und Pferdestall. (67

AlbMkuhe 33
ist 1 Wohnung von 4 Zimmern,
Küche und Zubehör vom 1. April
zu vermieten. Hugo Schmidt.

Viktomstrohe 7a
ist eine Wohnung v. 5 Zimm. i.
d. II. Et. m. all. Komf. d. Neuzeit v.
1.4 03. zu verm. Näh. das. IH l.

WelhitiM 5
ist die II. Etage, bestehend aus
6 Zimmer:,. Mädchenst., Burschen¬
gelaß u. Pferdest. vom 1. April zu
vermieten. Außerdem auch Pferde¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. spät, zu vermieten.

Aue 2«. 3 ziminrige Hos.
Wohnung
Scheunemann, B ahnhofftr. 7.

Große helle Lagerräume,
geeignet zu Werkstätten, ofort zu
verm. Kuhn. Bahnhofftr. 5,

1 oder Ä möblierte Zimmer,
Danzigerstr., von gleich od. spät,
zu verm., auch m. Pferdest. Off. u.

0. 37 an die Geschäftsst. d. Ztg.
1 eleg. möbl. Wohnung, in

d. Nähe d. Kasernen, v. 4-5 Stuben,
Diener- u. Badezim., v. 1. April an

Offiz, od. höh. Beamten zu verm.

Off. it- J. W. a. d. Geschäftsst.

Möbl. Zimmer
Danzigcrftr. 42.2965)

1 mbl.Mderzimer A
zu vermietv. Lnisenftr. 7, 1 5

Bitt möbl. Zimmer
zu verm. Bahnhofftr. 1, H r.

1 oder 2 möbl. Zimmer
vom 1. Februar zu vermieten
61) Slisabethftr. 7, II.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Elisabethstr. 31, pt. l.

Ein möbl. Zimmer zu ver-

mieten Burgstr. 28 am Fischmarkt.

Hieran zwei Beilage«.



Weillcrge.
Ostdeutsche Pvesse.

Vromberg, Donnersrag. 29. Januar 1903. Jtä 24*

Kaisersgeburtstagsfeier i« der

Provinz.
Aus zahlreichen Städten unserer Provinz und

der Nachbargebiete liegen uns Nachrrchten vor. aus

Lenen hervorgeht, daß der Geburtstag unseres
Kaisers überall in wahrhaft erhebe^er Werse be¬

gangen worden ist. Überall haben sich die Deutschen
zu würdiger Feier dieses patriotischen SefttogeS
vereinigt. Wir verzeichnen dre folgenden Mrtterl-

ungen.
Q 33r ^ 27. Januar. Der Reigen der

Kaisergeburtstagsfeier wurde gestern Abend von

dem erst jüngst begründeten Pädagogischen Verem
im Gutzkeschen Saale durch ein Vereinsvergnugen
eröffnet. Zu diesem Zwecke wurde eigens tm Saale
eine Theaterbühne errichtet. Der Vorsitzende, Rek-
Lor Thidigk, hielt eine schwungvolle patriotische
Festrede, die mit einem Hoch auf den Kaiser aus¬

klang. Hieran reihte sich ber_ von 7 Damen zum

besten gegebene Schwank „Fräulem Doktor , der

mit vorzüglicher Komik dargestellt wurde, und den

lautesten Beifall der Zuhörer erntete. Die hierauf
m Gehör gebrachten Gesänge, darunter das ge¬

mischte Chorlied „Waldeinsamkeit“, die Doppel-
terzette „Ave Maria“ und „Zieh hinaus“ sowie die

von der Konzertsängerin, Fräulein Lydia Kopiske,
recht wirkungsvoll vorgetragenen Lieder „Der
Lindenbaum“. „Die Soldatenbraut“ und „Heinrich
der Vogler“ von Loewe standen den lebhaftesten
Applaus. Zum Schluß wurde getanzt. — Aus An¬

laß des Geburtstages des Kaisers hat unsere Stadt

heute reichen Flaggenschmuck angelegt. Die Schau¬
fenster unserer Geschäftswelt sind sehr sinnig mit

Büsten und Stoffen in den deutschen Farben dra¬

piert. In den Schulen fanden die üblichen Fest¬
akte statt, während in den Kirchen und in der

Synagoge» Gottesdienste abgehalten wurden.
Abends erstrahlte unsere Stadt im hellsten Kerzen-
glanze.

§ Rakel, 27. Januar. Die Kaisersgeburts¬
tagsfei er war hier eine allgemeine. Früh wurden
vom Rathausturm Choräle geblasen. Die Häuser
waren mit Fahnen geschmückt. Abends wogten eine
Menge Menschen auf den Straßen, um die
Illumination, die besonders diesmal gut aus¬
gefallen ist, zu besichtigen. Vormittags fanden
Gottesdienste statt, auch in der Synagoge. In der
evangelischen Kirche, zu deren Gottesdienst der
Kriegerverein unter Vorantritt einer Musikkapelle
erschienen war, hielt Prediger Goede die Festpredigt.
Er sprach über den Text Math. 22, Vers 21: „So
gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott
was Gottes ist.“ In sämtlichen Schulen fanden
Festlichkeiten statt. In der gehobenen Mädchen¬
schule brachte Frl. Zeuschner das Kaiserhoch aus,
während im Königl. Gymnasium Gymnasialober¬
lehrer Zielonka die Festrede hielt. Festessen fan¬
den im Saale des Hotel du Nord und im Schützen¬
haussaale statt. Es nahmen im ersteren einige 60
Personen, im letzteren einige 30 Persönen an dem
Essen teil. Während im Hotel du Nord Gymna¬
sialdirektor Prof. Heidrich auf den Kaiser toastete,
brachte Amtsgerichtssekretär Bewersdorf ein Hoch
auf das Geburtstagskind im Schützenhause aus.

b Argenau, 27. Januar. Kaisers Geburtstag
wurde hier durch reiche Beflaggung der Stadt,
Festgottesdienste in allen Gotteshäusern, Schulakte,
Festessen und Illumination begangen. Den Mittel¬
punkt aller patriotischen Veranstaltungen bildete
die im Verein mit der höheren Töchterschule im
großen Tivolisaale abgehaltene Kaiserfeier der pari¬
tätischen Schule, zu welcher sich außer den 700
Schulkindern die Spitzen der Behörden, die Eltern
der Kinder und Freunde und Gönner der Anstalt
erngefunden hatten, daß der geräumige Saal bis
auf den letzten Platz gefüllt war.

a Jnowrazlaw, 27. Januar. Der Geburts¬
tag des Kaisers wurde auch in unserer Stadt in
würdiger, patriotischer Weise-begangen. Der Fest¬
tag wurde am Vorabend durch einen großen Zapfen¬
streich militärischerseits eingeleitet. Heute Morgen
fand großes Wecken statt. Schon am frühen Mor¬
gen prangten die Häuser im Fahnenschmuck. In den
Kirchen wie in der Synagoge wurden die üblichen
Festgottesdienste abgehalten, auch in den hiesigen
Schulen fanden Festakte statt. Mittags 12 Ühr
wurde auf dem Kaiserwilhelmdenkmalsplatze große
Paroleausgabe abgehalten: die gesamten Offiziereder Garnison sowie Reserveoffiziere waren an¬
wesend. Als Herr Oberst Stud das Kaiserhoch aus¬
brachte, gab die Feldartillerie die vorgeschriebenen
^01 Salutschüsse ab. Nachmittags 3 Uhr fand in
Werß Hotel ein großes Festessen statt, an welchemdre Spitzen der staatlichen wie der städtischen Be¬
hörden terlnahmen. Des Abends gab die Bürger-
^^^m ?atriottschen Gefühl durch eine fest-
l'che Beleuchtung, Ausdruck. Die Illumination
des Abends war eine glanzende und allgemeine.

E. Posen, 27. Januar. Der Geburtstag des
Kaisers wurde hier in fesllicher Weise gefeiert. Die
Stadt trug reichen Flaggenschmuck. Am Vorabend
und heute, erstrahlten in vielen Schaufenstern
Illuminationen und vor Restaurants und Ge¬
schäften Glühlicht - Arrangements. Der große
Zapfenstreich Montag Abend hatte Tausende in Be¬
wegung gesetzt. Der Verkehr in den Straßen und.
Restaurants war ungemein lebhaft, die Festvor-
ftellung im Theater stark besucht. Die Festreden
vor der Schuljugend gedachten ausführlich des Be¬
suchs des, Kaisers in Posen und riefen den Kindern
die wichtigsten Momente und Ereignisse der Kaiser¬
tage ins Gedächtniß zurück. Heute Mittag fand
auf dem Wilhelmsplatz große Paroleausgabe statt.
Die beabsichtigte Parade war wegen der schmutzigen
Straßen abgesagt worden. Städttscherseits wurden
das alte Rathaus undFeuerwehrgebäude illuminirt.
Aus reichen Spenden wohlhabender Bürger ver¬
teilte die Stadtverwaltung heute an die Armen der
Stadt Kohlen. Sie entsprach damit einem be¬
kannten Wunsche des Kaisers. Die königlichen und
städtischen Behörden, sowie verschiedene Vereini¬
gungen hielten heute nachmittag Festessen ab.

y. Jastrow, 27. Januar. Äm Geburtstage des
Kaisers hatten die öffentlichen Gebäude und viele

Privathäufer reichen Flaggenfchmuck angelegt. Um
10 Uhr unternahm der Militärverein einen ge¬
meinschaftlichen Kirchgang, an welchem sich auch
die Schützengilde, die Feuerwehr, der Turnverein
und die Schuhmacherinnung mit ihren Fahnen be¬
teiligten. Um 2 Uhr versammelten sich 60 Herren
im Hotel Knaak zu einem Festdiner, bei welchem
Herr Bürgermeister Hempel das Kaiserhoch aus¬

brachte. Des Abends hielten die Schützengilde, der
Turnverein und die Feuerwehr in ihren Vereins¬
lokalen Festkommerse ab. Die Stadt hatte illumi-
niert.

Sn. Krojanke, 27. Januar. Der Geburtstag
des Kaisers wurde auch hier in würdiger Weise ge¬
feiert. Bei der Schulfeier auf dem Rießschen Saale
hielt Herr Lehrer Wiczkowski dieFestrede. Im Birk-
holzschen Hotel fand ein Festmahl statt. In den

Vordergrund der Festlichkeiten trat wiederum der

Kriegerverein, der den hohen Festtag durch gemein-
schafttichen Kirchgang, durch Parademarsch, Zapfen¬
streich und Tanzkränzchen auszeichnete.

Thorn, 27. Januar. Die Feier des Geburts¬
tages des Kaisers wurde gestern Abend durch einen
großen Zapsenstreich von sämttichen Musikkorps
und Spielleuten der Garnison und heute Morgen
durch Glockengeläute, Choralblasen vom Rathaus¬
turm und großes Wecken eingeleitet. Nach den Fest¬
akten in den Schulanstalten und den Festgottes¬
diensten in der evangelischen Garnison- und der ka¬

tholischen Jakobskirche fand um 12 Uhr auf dem

Platze neben der Garnisonkirche eine Parade der

ganzen Garnison statt, an welcher auch die Krieger¬
vereine Thorn und Podgorz und der Landwehrver¬
ein Thorn teilnahmen. Gouverneur Generalleut¬
nant von Rosenberg-Gruszczynski brachte nach einer

kurzen Ansprache ein Hoch auf den Kaiser aus. In
die Hurrahrufe der zur Parade aufgestellten Trup.-
pen — ca. 7000 Mann — mischte sich der Kanonen¬
donner der Salutbatterie vom Festungswalle am

Leibitscher Tore. Die meisten Häuser der Stadt

hatten Flaggenschmuck angelegt und viele am Abend

prächtig illuminiert.
?? Lobsens, 27. Januar. ,

Zur Ferer des

Kaisergeburtstages fand heute im Hotel Wrbbelt
ein Festessen statt, und war die Teilnahme von hrer
und Umgegend eine ziemlich rege. Der Krieger¬
verein begab sich vormittags vom Vereinslokal aus
unter Musikbegleitung zum Festgottesdienst. nach
Beendigung desselben wurde die Fahne, welche noch
bis dahin bei dem bisherigen Vorsitzenden, Kauf¬
mann Karl Lubenau untergebracht war, zu dem
neuen Vorsitzenden Amtsrichter Leutnant Weßling
übergeführt. Die Kaisersgeburtstagsfeier wird der
Verein erst am 7. Februar im Vereinslokale durch
Theater, Gesangsvorträge und TanzkrArzchen
feiern. Im Kriegerverein selbst hat sich aus meh¬
reren Mitgliedern, unter Leitung des Dirigenten,
Gerichtsassistenten Kobschätzki, ein Gesangverein ge¬
bildet, welcher bei der demnächsten Feier bereits in
Wirksamkeit treten wird. Die Schützengilde hatte
abends im Vereinslokale einen Festkommers. In
der Königlichen Präparandenanstalt und in sämt¬
lichen Schulen haben vormittags Feiern unter

zahlreicher Beteiligung stattgefunden
? Schwetz, 27. Januar. Zur Feier des Ge¬

burtstages des Kaisers fanden in sämtlichen hie¬
sigen Schulanstalten Festakte mit Gesang, De¬
klamationen und Festreden statt. In der katholi¬
schen Kirche wurde am Schlüsse des feierlichen Hoch¬
amtes „Salvum fac regem“ und „Te deum lau-
damus“ gesungen. Der Kriegerverein war zu ge¬
meinsamem Kirchgänge angetreten. Am Festessen
bei du Bosgue nahmen gegen 100- Herren aus Stadt
und Kreis teil. Ein Festkommers in Kowallecks
Sälen vereinigte sehr zahlreich alle Schichten der
bürgerlichen Gesellschaft zu gemeinsamer Feier, die
vom patriottschem Geiste getragen war. Dl-Schau-
fenster unserer Geschäftsleute waren durch elektrische
Beleuchtungskörper brillant illuminiert.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. Januar.

* Die Rote Kreuzmedaille dritter Klaffe ist
verliehen worden: der Frau Renttere Emma Rae-
ther, geborenen Schuppenhauer, in Elbing, der
Frau Superintendent Valerie Plath, geborenen
Olszewski, in Karthaus, der verwitweten Frau
Landwirtschaftsschuldirektor Jeanette Struwe, ge¬
borenen von Bibo, in Samter, der Frau Ziegelei¬
besitzer Johanna Peterson, geborenen von Gra¬
bowski, in Schleusenau, Kreis Bromberg, dem
Oberregierungsrat Albert Buhlers in Danzig, dem
Verwaltungsgerichtsdirektor a. D. Rudolf von
Kehler in Marienwerder, dem Bureauvorsteher Ar-
thur Klein in Neumark Wstpr., dem Rektor a. D.
und Sparkassenrendanten Theodor Nauck in
Schlochau, dem Oberpräsidenten der Provinz Po¬
sen, Wirklichen Geheimen Rat Dr. von Bitter in
Posen, dem Regierungsassessor Alfred von Tilly
in Posen, dem Seminarlehrer Heinrich Neumann
in Vromberg, dem Bureaudiener bei der Eisenbahn¬
direktion Wilhelm Ehricke in Bromberg, dem Ober¬
lehrer, Oberleutnant der Reserve Dr. Oskar Liman
in Bromberg.

nn. Einen traurigen Anblick gewährt heute der
Rasenplatz vor dem Kaiser Wilhelm-Denkmal auf
dem Weltzienplatz. Der Rasen ist vollständig
zertreten und macht den Eindruck, als fei der Pa¬
rademarsch darüber hinweggegangen. Das niedrige
Gitter vor demselben bildet eine einzige Schlangen¬
linie und ist total unbrauchbar gemacht. Das Pu¬
blikum sollte bei der gestrigen Parade hinter dem
Rasenplatz Aufstellung nehmen, und mit Mühe und
Not gelang es den Polizeibeamten, oft nur unter
Anwendung von Gewalt, ein Durchbrechen der Linie
bis zum Beginn der Parade zu verhindern. Als
dann aber während des Vorbeimarsches ein Offizier
einige Damen nach vorn führte, brach die ganze
Menschenmenge unaufhaltsam vor und nahm auf
und vor dem Rasen Stellung, zumteil auf dem Git¬
ter. Ein solches Verhalten ist vollkommen unver¬

ständlich; denn der Anblick der vorbeimarschierenden
Truppen bleibt doch derselbe, ob man ihn nun ganz
vorn oder 10 Schritte weiter zurück genießt. In
seinem jetzigen Aussehen verunziert das Beet den

ganzen Weltzienplatz. Sowohl der Rasen als auch
das Gitter sind total ruiniert und müssen vollstän¬
dig erneuert werden.

c. Der Posener Provinzialverein zur Fürsorge
für entlassene Strafgefangene und Korrigenden hielt
am 22. d. Mts. in Posen seine Monatssitzung
ab. DerVorsitzende machte geschäfttiche Mitteilungen.
Zum Vorsitzenden 'des Zweigvereins Schubin ist
Amtsrichter Klinke daselbst wieder gewählt. Es
lagen 12 Fürsorgesachen vor. In einem Falle ist
die Unterbringung an dem gewünschten Platze nicht
gelungen, in einem Falle konnte wegen Kürze der
Zeit bis zur Entlassung eine erfolgreiche Er¬
mittelung nicht mehr veranlaßt werden. In zwei
Fällen schweben noch Ermittelungen, einem Schütz¬
ling ist zu den Kosten des Unterhalts in Posen eine
Beihilfe gewährt, die persönliche Vorstellung hat zu
einer vorübergehenden Beschäftigung als Bureau-
gehilfen geführt. Seit mehreren Monaten war der
Verein vergeblich bemüht, eine geeignete Stellung
zu vermitteln. In sieben Fällen konnten Unter¬
kommen nachgewiesen werden.

* Historische Monatsblätter für die Provinz
Posen. Das Januarheft des 4. Jahrganges (1903)
hat folgenden Inhalt: E. Schmidt: Über den
Heringshandel in Großpolen: Litterarische Be¬
sprechungen (Voigt: Der Missionsversuch Adalberts
von Prag in P:eußen); Geschäftliches (Berichte
über die historische Gesellschaft für den Netzedistrikt.)

* Personalien von der Post. Angestellt sind
der char. Telegrapheninspektor Ellinghaus aus

Posen unter Ernennung zum Posttnspektor als
Hilfsreferent bei der Oberpostdirektion in Frank¬
furt a. M., der Oberpostpraktikant Frey unter Ver¬
leihung des Charakters als Telegrapheninspektor in
der Kassiererstelle bei dem Telegraphenamt in

Posen. Versetzt sind die Postpraktikanten Meuschke
von Pleschen nach Posen, Gandert von Posen nach
Pieschen, die Postassistenten Bleck von Konitz nach
Krojanke, Donner von Jnowrazlaw nach Bromberg,
Düsing von Konitz nach Tuchel, Dullick von Labischin
nach Kleszczyn, Oskar Fischer von Gostyn nach
Lissa, Paul Fischer von Pamiontkowo nach Samter,
Gruneberg von Kosten nach Schrimm, Hinz von

Blociszewo nach Posen, Horn von Kleszczytr nach
Labischin, Kramm von Wongrowitz nach Wirsitz,
Emil Marten von Posen nach Schroda, May von

Chojno nach Neutomischel, Mommert von Stolen-
schin nach Nakel, Pesch von Rokossowo nach Grätz,
Reetz von Nakel nach Schneidemühl, Schmidtke von

Penskowo nach Posen.
F. Crone a. B., 27. Januar. (Silberne

Hochzeit.) Freitag beging Gutsbesitzer Dyck-
band-Buschkowo mit seiner Gattin das Fest der
silbernen Hochzeit.

L. Krirschwitz, 27. Januar. (Ankauf und
Parzellierung.) Die Posener Firma
Drweski und Langner (Herr Biedermann von der

„Praca“) hat das adlige Gut Kaspral bei Krusch-
witz, das bisher einem Deuffchen namens Zalewski
gehörte, angä'auft und wird dasselbe parzellieren.
Kaspral enthält über 800 Morgen besten kujawi-
schen Weizenboden und hat, nach dem „Dziennik
Poznanski“, vorzügliche neue Wirtschaftsgebäude.

a. Jnowrazlaw, 27. Januar. (Tot aufge¬
funden) wurde heut Morgen 8 Uhr der 51jährige
Schneidergeselle Heinrich Ephraim auf dem Hofe
des Händlers N. Ob ein Unglücksfall oder ein
Verbrechen vorliegt wird die eingeleitete Unter¬
suchung wohl ergeben. Hier war das Gerücht von

einem Morde verbreitet.
b. Argenau, 27. Januar. (Wahlen. Vor¬

trag.) In den Vorstand der israelittschen Ge¬
meinde sind die Herren Kaufmann Peiser (als erster
Gemeindevorsteher), Rentier Kallmann und Kauf¬
mann Jakob Schrubski gewählt und durch Herrn
Bürgermeister Kowalski in ihr Amt eingeführt und
verpflichtet worden. — In einer in Wonorze ab¬
gehaltenen Wandersitzung des Lehrervereins ßouv
senfelde hielt Herr Dr. Schultze aus Argenau einen
interessanten Vortrag über Schulhygiene.

E. Posen, 27. Januar. (Zur Ostmarken-
zulage.) Die Mittelschullehrer in Po¬
sen haben am Sonnabend eine Petition an das
Staatsministerium gerichtet, worin sie bitten, ihnen
ebenfalls die Gehaltszulage zu bewilligen. Die
Mittelschullehrer stellen sich in dieser Hinsicht den
Subalternbeamten im Staatsdienst gleich und bit¬
ten demgemäß, ihnen gleich den Staatsbeamten 10

Prozent des GehÄts zu gewähren. Man kann die¬
sem Vorgehen nur Erfolg wünschen, schon deshalb,
weil die Mittelschullen dem Staate diejenigen Ju-
gendelemeute ausbilden und erziehen, aus denen
sich die Subalternbeamten im Staatsdienst haupt¬
sächlich ergänzen. Ferner hat der geschäftsführende
Ausschuß des Posener Provinzial-Lehrervereins die
150 Zweigvereine des Provinzialverbandes ersucht,
mit den Landtagsabgeordneten ihrer Kreise Fühl¬
ung zu nehmen und dieselben unter Darlegung der
Gründe zu bitten, für eine Gehaltszulage von 300
Mark einzutreten, welche allen Lehrern unter Fort¬
fall der Abstufung gewährt werden möchte. Es
steht zu erwarten, daß namentlich die konservattven
und nattonalliberalen Abgeordneten der Angelegen¬
heit Interesse entgegenbringen und dieselbe im
Sinne der Lehrer fördern werden. Bei der ableh¬
nenden Stellungnahme der freisinnigen Volkspartei,
wie sie bei der Generaldebatte des Etats im Abge¬
ordnetenhause bereits zum Ausdruck gekommen ist,
wird diese Partei bei den Landtagswahlen dieses
Jahres auf die Unterstützung der Lehrerschaft nicht
zu rechnen haben. Schon jetzt haben viele Lehrer die
Absicht zu erkennen gegeben, bei den Wahlen für
die konservativen Parteien aller Schattterungen bis
hinauf zu den Nattonalliberalen einzutreten.

P. Wongrowitz, 26. Januar. (V o r t r a g.)
Dr. Minde-Pouet aus Posen hielt am 23. d. Mts.
den angekündigten Vortrag über Boecklin. Der
Vortrag erregte großes Interesse und vielen Beifall.

11. Aus Russisch-Polen, 27. Januar. (Fals ch-
münzerbande.) In Lodz hat die Geheim¬
polizei eine Falschmünzerbande entdeckt, welche sich
mit der Herstellung falscher Rubel- und 50 Koveken-
stücke befaßte. Der erste Fälscher Namens Franz
Malinowski wurde im Vororte Widzew ermittelt.

Als er die Polizeiagenten bemerkte, ergriff er die
Flucht und trank während der Verfolgung aus
emem Fläschchen Gift. Kurz darauf brach er zu¬
sammen, wurde noch ins Hospital gebracht, wo er
aber gleich starb. In seiner Tasche fand man
mehrere falsche Rubelstücke und einen geladenen die*
volver Zwei seiner Genossen, Joseph Malinowski
und Adam Ludworawskst wurden durch die Polizei
verhaftet. Auch in ihren Wohnungen fand man
eins Anzahl falscher Geldstücke.

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 26. Januar. Strafkam¬

mer. Am Sonnabend hatte sich der Schulknabe
Alfred Kiesow wegen eines Vergehens gegen
die Sittlichkeit zu verantworten. Der Ge¬
richtshof erkannte auf Einstellung des Verfahrens,
weil der Junge das 12. Jahr noch nicht überschritten
hatte. — In der heutigen Sitzung wurde wegen
Diebstahls gegen das Dienstmädchen Michalina
Woyciechowska aus Mroffchen und die Arbeiterin
Anna Socha von hier verhandelt. Im vergangenen
Sommer waren beide Angeklagte zu Zeiten bei dem
Polizeikommissarius a. D. Rasch Hierselbst zur Aus¬
hülse beschäftigt. In dieser Zeit haben die Woy¬
ciechowska und die Socha der Nichte des R. ein
Paar Man'chettenknöpfe, zwei Blusen und ein
grünes Kleid gestohlen. Die Woyciechowska, schon
vorbestraft, erhielt 6 Monate Gefängnis, die Socha
14 Tage Gefängnis. — Der Kaufmann Nathan
Schaps aus Jnowrazlaw war im Sommer v. I.
von der Sttafkammer in Jnowrazlaw wegen ein¬
fachen Bankerotts — er hatte keine kaufmännischen
Bücher geführt und keine Bilanzen gezogen — zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er legte
beim Reichsgericht die Revision ein, und dieses er¬
kannte auf Aufhebung des Erkenntnisses und ver¬
wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die
hiesige Strafkammer. In der heuttgen Sitzung
wurde der Angeklagte freigesprochen. Schaps' be¬
trieb in Jnowrazlaw feit dem Jahre 1892 bis zur
Eröffnung des Konkurses im Oktober 1901 ein
Schankgeschäft, verbunden mit einem Kolonial¬
warengeschäft. Er konnte nachweisen, daß sein
Hauptumsatz sich im Schankgeschäft vollzog, und
daß der Umsatz von Kolonialwaren ein minimaler
gewesen war. Sein Laden war außerdem sehr klein,
er hatte in seinem Geschäft keinen Gehülfen, sondern
besorgte es allein mit seiner Ehefrau. Danach konnte
er nicht als Vollkaufmann angesehen werden und
brauchte deshalb auch nicht die für einen Vollkauf¬
mann vorgeschriebenen Bücher zu führen. — Des¬
selben Vergehens, d. h. einfachen Bankerotts wegen,
war der Bruder Nathan Schaps', der Kaufmann
Emanuel Schaps aus Charlottenburg, im Jahre
1901 von der Jnowrazlawer Strafkammer eben¬
falls zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Auch er betrieb wie sein Bruder ein Schank- und
Kolonialwarengeschäft, seine Buchführung war eine
nicht geordnete, ferner hatte er nicht die vorgeschrie¬
benen Bilanzen gezogen. Auch er hatte die Revi¬
sion beim Reichsgericht eingelegt und letzteres hatte
die Sache ebenfalls nach Aufhebung des Jnowraz¬
lawer Urteils an die hiesige Strafkammer verwiesen,
die den Angeklagten aus den gleichen Gründen wie
seinen Bruder freisprach.

Bunte Chronik.
— Ein Geniestreich des Herrn von

Blo Witz, des verstorbenen „Times“-Korrespon-
denten, wird in der Wiener „Zeit“ erzählt. Herr
Oppert-Blowitz führte ihn im Jahre 1878 zur Zeit
des Berliner Vertrages aus, indem er den amt¬
lichen Wortlaut dieses Vertrages in französischer
und englischen Sprache zur nämlichen Stunde in
der „Times“ veröffentlichte, da der Verttag in
Berlin unterzeichnet wurde. Wie es bei dieser
Krafüeistung herging, ist bisher noch nie öffentlich
mitgeteilt worden. Blowitz war von der „Times“
für die Dauer der Verhandlungen von Paris nach
Berlin entsendet worden, und zu derselben Zeit war

dort der mit ihm befreundete damalige Pariser
Zeitungsberichterstatter de Coutouly anwesend, der
seinerseits in dem französischen Vertteter bei den
Berliner Konferenzen, Herrn Waddington, einen
mächtigen Beschützer und Gönner besaß. Herr de
Coutouly hat nun später erzählt, daß Blowitz und
ein englischer diplomatischer Vertteter bei der: Kon¬
ferenzen genau die gleichen grauen Zylinderhüte
trugen und^Tag für Tag im gleichen Hotel, im
nämlichen Saale und zur selben Stunde spefften,
scheinbar jedoch, ohne sich zu kennen oder auch nur

im geringsten zu beachten. Wer aber recht genau
zusah — und nur Herr de Coutouly tat dies —

der konnte bemerken, daß Blowitz beim Verlassen
des Speisesaales jedesmal den Hut des Diplomaten
auffetzte, seinen eigenen aber hängen ließ, so daß
er nun auf den Kopf des anderen gelangte. Der
Leser hat bereits erraten, daß sich in dem Futter
des „diplomatischen Hutes“ ein Exemplar der Kon¬
greßverhandlungen im amllichen Text befand, das
so in unauffälliger Weise in den Besitz des „Times“-
Berichterstatters gelangte. Und so erhielt Blowitz
Tag für Tag feine „Ratton“ Berliner Verttag,
wobei ihm von dem gütigen Geber nur zur Be¬
dingung gemacht wurde, daß kein Wort, keine In-
formatton, keine Andeutung vor Schluß des Kon¬
gresses veröffentlicht würde. Blowitz hat das in
ihn gesetzte Vertrauen vollauf gerechtfertigt, denn
während die „Times“ gegen manche konkurrieren¬
den Blätter mit ihren täglichen Informationen im
Rückstände zu sein schien, überraschte sie schließlich
am Tuge der amtlichen Vertraasunterzeichnung
die gesamte Welt mit der Riesensensatton der Ver-
öffenttichung des integralen Vertragswortlautes.
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$te Erweiterung
deS Brahemünder .Hafens.

(Aus dem Vortrage des Herrn Geheimrat Demnitz.)
(Schluß.)

Me ferner aus dem Staatshaushaltsetat her¬
vorgeht, soll die Bauausführung, die voraussichtlich
zwei Jahre beanspruchen wird, Zwar durch den
Staat erfolgen, die Stadt Vromberg sich jedoch an
den Kosten beteiligen. Hiervon werden jedoch vor¬
erst 412 800 Mk. vom Staate allein getragen, welche |
Kosten Verbesserungen betreffen, die sonst erst Lei |
dem geplanten Umbau der Weichsel-Wartlmtraße !
erfolgt wären. Die übrigen Baukosten (769 100 !
Mcuss) werden von beiden zu gleichen Teilen auf- '

gebracht, Betrieb und Unterhaltung verbleiben dem
Staat auch nach Abschluß der Erweiterungsbauten.
Aus den Reineinnahmen der ein einheitliches Ganze
bildenden erweiterten Hafenanlage erhalten Staat
und Stadt ihre Anteile vorab gleichmäßig verzinst
und getilgt. Nach Tilgung des Kostenantells der
L>tadt erlöschen deren Rechte.

Nach Vollendung der vorbeschriebenen Anlagen
wird, so betonte Redner, ein weiterer wesentlicher
Schritt zur Verbesserung der Schiffahrt und Flo-
tzerei Zwischen der Weichsel und Bromberg getan
sein und eine fühlbare Veränderung der Derkehrs-
verhältnisse eintreten. Hierzu gehört in erster
Linie der Wegfall des Staues bei Carlsdorf, so daß
von Bromberg bis zum Stau von Brahnau glatt
durchgefahren werden kann. Eine weitere Änderung
wird der Schiffahrtsbetrieb erfahren. Unterhalb
Carlsdorf bildet die Brahe mit wenig Unterbrechun¬
gen einen einzigen Hafen, durch den der Schiffs-
weg führt. Der frühere Betrieb durch Treideln
vom Leinpfad aus kann unter diesen Umständen
nicht mehr aufrecht erhalten werden, vielmehr nur

noch durch Schleppdampfer erfolgen. Für uns
Bromberger eröffnet sich außerdem noch, gewisser¬
maßen als Zugabe, die erfreuliche Aussicht einer
besseren Dampfschiffsverbindung mit dem Er¬
holungsorte Brahnau, zu dem man dann hoffentlich
bald durch regelmäßigen Dampferverkehr gelangen
kann. Mit der für den Verkehr nicht mehr aus¬
reichenden Schleuse Bei Carlsdorf verschwindet das
einzige seither bestehende Hindernis für den Verkehr
größerer Weichselfchiffe bis Bromberg. Wenn die
Stadt früher nur bei höchstem Hochwasser an der
Weichsel lag, wird sie ihr nun auch bei den
niedrigsten Wasserstänoen nahe gerückt, so daß wir
in diesem Sinne alsdann sagen können, Broniberg
liegt an der Weichsel. Abgesehen also von den Vor¬
teilen, die der Flößerei durch Erlangung größerer
Liegeflächen erwachsen, wird auch die Schiffahrt er-
heblichen Gewinn davontragen.

Der Vortragende schloß mit dem Wunsche, daß
die Verbindung des Ostens mit dem Westen durch
Herstellung, des Mittelland-Kanals, d. h. mit
Schaffung einer Wasserstraße zwischen Weichsel und
Rhein bald erfolgen möchte.

Herr Jenisch dankte dem Vorsitzenden für seinen
interessanten Vortrag und ersuchte die Anwesenden,
diesen Dank durch Erheben von den Sitzen auszu¬
sprechen. Herr Syndikus H i r s ch b e r g wies noch
aus die Vorteile hin, welche der Stadt durch diese
Erweiterung des Brahemünder Hafens und durch
die Erhöhung des Schisfahrtsverkehrs erwüchsen;
das Opfer, welches.sie zu bringen habe, würde durch
diesen vermehrten Verkehr ausgewogen werden. —

Der Vortragende bemerkte hieraus, daß die von der
Stadt zu bewilligende Summe verzinst und amorti-
siert werde; die Stadt verliere also nichts.

Bunte Chronik.
— An eine treu lose Prinzessin

von Sachsen, die längst in der Königsgrutt
ruht, erinnert der Pariser „Figaro“: Es war ein¬
mal in Antwerpen ein Jurist, der aus politischen
Gründen gezwungen wurde, seine Vaterstadt zu ver¬
lassen und sich nach Deutschland zu flüchten. Hier

fimrb’e er der Prinzessin Anna von Sachsen, der
Gattin Wilhelms des Schweigsamen, enchsohlen
und diese Dame ernannte ihn zu ihrem Geheimsekre¬
tär und Rat. Mit der Zeit wurde er der Prinzessin
noch weit mehr als das. Als die intimen Beziehun¬
gen der Prinzessin Anna zu dem belgischen Flücht¬
ling. aber durch einen Offizier aus Licht gezogen
wurden, ließ der beleidigte Gatte den Ehäbrecher
verhaften und ins Gefängnis werfen. Dies Aben¬
teuer des Antwerpener Rechtsgelehrten trug sich
im Jahre 1567 zu; der Geliebte der sächsischen Prin¬
zessin hieß Jean Rubens und war der Vater des
großen Malers Peter Paul Rubens.

— Der König und die Gräfin.
In der „Franks. Ztg.“ wird von Ludwig I. von
Baiern folgende Geschichte erzählt. Me sich einmal
während seines Aufenthalts in Kissingen abspielte:
„In Kissingen war in den 60er Jahren viele Som¬
mer hindurch ein Gras L. Badekommissar. Eines
Tages sollte ein Wohltätigkeitskonzert stattfinden,
und da die Gattin des Badekommissars eine gute
und wohl ausgebildete Stimme besaß, wurde die
Dame gebeten, einige Lieder zum Besten zu geben.
Sichtlich verstimmt^ lehnte die Gräfin diese Zu¬
mutung ab, — ohne Zweifel war sie nicht geneigt,
sich in einem Konzert zu produzieren, zu dem jeder
Zutritt hatte, der das Eintrittsgeld bezahlte. Das
kam dem König zu Ohren. Als er am folgenden
Morgen die Gräfin aus der Promenade erblickte,
trat er ihr mit den Worten entgegen: „Frau Grä¬
fin, Sie woll'n nit singen? Mssen's denn nit, daß
Ihr Großvater aufm Kutschbock g'sessen iS?“ —

und im Wohltätigkeitskonzert erfreute die Gräfin,
deren Großvater in der Tat Kutscher gewesen, Hohe
und Niedere durch ihre Lieder!

— Die von Grindelwald aus versuchte Be¬
steigung d e r I u n g s r a u ist, nach zweimali-
gern Mißlingen infolge schlechten Wetters, endlich
gelungen. Der Engländer Murray hat mit den
Führern Christen Jossi und Peter Bernet Mittwoch
früh 2 Uhr Grindelwald verlassen; die drei Männer
errichten schon in 13 Stunden die Berglihütte.
Von dort, teilt die „Neue Zürcher Ztg.“ mit, setzten
sie Donnerstag Morgen die Besteigung fort aus die
Jungfrau und wieder zurück in die Berglihütte.
Dann bestiegen sie den Mönch und anderen Tages
trafen sie gegen 10 Uhr von der Berglihütte in 4%
Stunden — bis jetzt wohl die kürzeste Zeit —

wieder in Grindelwald ein. Murray war sehr ent¬
zückt von der Großartigkeit der Hochgebirgswelt;
sie ist jetzt allerdings so schön wie lange nicht gewe¬
sen. Nach den Aussagen der Bergbewohner und
Bergsteiger lagern überall ungewöhnlich starke
Schneemassen.

— Unter der Überschrift: Selb st erleb--
tes aus der Schule berichtet man der
„Straßb. Post“: Ein Schüler plagt sich durch das
Gedicht: „Das Gewitter“ von Gustav Schwab und
kommt mit Mühe zur Strophe von der Urahne.
Zaghaft sängt er an: „Urahne spricht: Morgen ist's
Feiertag“ —, da bleibt die Maschine wieder still
stehen. Der Lehrer ist über den faulen Schüler aufs
höchste ausgebracht und droht: „Bürschlein, morgen
wirst Du eine Stunde im Arrest sitzen!“ Da —

geht's wieder: „Am liebsten morgen ich sterben
mag —“. „Wie Du willst“, meint der erboste Leh¬
rer, „aber erst, wenn der Arrest herum ist!“ _— Aus
einem Referat in der Geschichtsstunde: „Die Sage
erzählt, daß noch drei Tage nach der Schlacht auf
den katalaunischen Feldern die Geistlichen mitein¬
ander in der Lust gerungen haben.“ — Ein Satz
in der Leideform: „Der Hahn leidet die Hühner.“
— Aus Aussätzen: „Der Spanier greift leicht nach
dem Dolch, wie der Italiener, den er immer bei sich
trägt.“ — „Ich habe gehört, daß Dir Dein Geschäft,
das ich auch einschlagen will, recht gut gefällt.“ —

Einleitender Satz aus einem deutschen Briefe eines
französischen Lyzeaners: „Ihr werdet mich geduldet,
wenn ich Euch so lange zu antworten gewesen sein
werde.“

■— Der „Frank. Kur.“, der in der Angelegen¬
heit der Kronprinzessin von Sachsen
wiederholt Mitteilungen veröffentlicht hat^ Me auf
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Roman von B. Riedel-Ahrens.
Unwillkürlich wich sie seinen dunklen Augen

aus, die bis in den Grund ihrer Seele dringen zu
wollen schienen. Irmgard kann nicht anders als
sich gestehen., daß er ein schöner Mann ist, sie aber
bildere sich ein, in den Augen etwas Kaltes, um
den Mund einen grausamen Zug zu lesen, und
unwillkürlich mußte sie daran denken, was man von
dem Tode seiner jungen Frau erzählt, die ein Engel
an Güte und Sanftmut getoefen sein soll.

„Wie ich sehe, sind Sie sehr erschüttert, Fräu¬
lein Irmgard“, begann er mit seiner klangvollen
Stimme, „finden Sie die Frist der Entscheidung
zu kurz bemessen, schwill ich mich gern bescheiden
und warten, bis Sie selbst den Zeitpunkt bestim-
men.“

„Ich danke Ihnen,. Herr Baron“, erwiderte sie
gefaßter, „die Frist reichte vollständig aus, deck
Entschluß in mir reifen zu lassen, Ihre Werbung
anzunehmen.“

„Empfangen Sie dafür meinen tiefempfunde¬
nen Dank, es beglückt mich namenlos; ich hoffe“,
fügte er zögernd hinzu, „daß man Sie nicht von

irgend einer Seite zu dem Schritt beredete.“
„Es war ein freiwilliger“, entgegnete sie mit

stolzer Abwehr. „Wo es sich um einen wichtigen
Schritt für meine Zukunft handelt, lasse ich mich
nur von dem eigenen Gewissen überreden, Herr
Baron.“

„Das war schön geantwortet, die Worte be¬
weisen mir die Rechtschaffenheit und Ehrlichkeit
Ihres Herzens, so ist es mir denn vergönnt. Dich
meine Braut zu nennen, Irmgard?“ Es schien, als
wollte er weitersprechen, doch das Entzücken, welches
er verbergen wollte, war so groß, daß es ihn über¬
wältigte. Wie schön sie war, als sie vor ihm stand,
er hätte sie an sich ziehen und mit Küssen bedecken
mögen! Wie entzückend die schlanke, regelmäßige
Gestalt, das blasse, tiefernste Antlitz, aus dem die
blauen Augen ihn halb scheu, halb zornig anblitzten,
wie reizend die Fülle des braungoldenen Haares sie
schmückte! lind sie ahnte nicht, daß gerade diese
kalte, echt mädchenhafte Zurückhaltung ihn unendlich
anzog!

„Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen zuvor
ein Bekenntnis abzulegen, Herr Baron.“

„Sprechen Sitz. Irmgard.“

„Als mir mein Vater mitgeteilt hatte“, begann
sie, befangen ihren Fächer betrachtend, „datzSie um

meine Hand gebeten, war ich erstaunt und es kostete
mich, ich will es aufrichtig gestehen, anfangs einen
schweren Kampf; doch ich sagte mir, daß ich nicht
das Recht besitze, Ihre Hand auszuschlagen, weil
Sie sich bereit erklärten, meinem Vater zu helfen.
Nicht Zuneigung ist es also, was mich Ihnen zu

eigen gibt, ich gehorche damit nur der Stimme der
Vernunft — und Dankbarkeit; daß ich mich bemü¬
hen werde, Ihr Vertrauen zu rechtfertigen, bedarf
wohl kaum der Versicherung! Genügt Ihnen das
wenige, was ich zu bieten vermag^ dann Herr Ba¬
ron, bin ich bereit, die Ihrige zu werden.“

„Es genügt mir“, erwiderte Baron Horst nach
längerer Pause! während in seinen Zügen eine leise
Rkißstimmung bemerkbar geworden, „konnte ich
doch kaum viel mehr erhoffen. Ihre Offenheit er¬

höht nur meine Hochachtung und bietet mir zugleich
die Garantie für Ihre Ehrlichkeit. Ich danke
Ihnen, Irmgard — weiß ich nun doch genau, wie
es in Ihrem Innern aussieht und daß es vor allem
meine Aufgabe sein muß, mir das Herz meiner
jungen Braut zu erobern. Nur eine Frage möchte
ich mir gestatten: haben Sie schon geliebt — lebt
das Bild eines andern Mannes in Ihrer Seele?“

„Nein,“ antwortete sie erglühend und aufge¬
bracht über die dreiste Frage, „dieses Gefühl ist mir
vollständig fremd! Ich halte die Liebe für eine
Schwäche, ja, für eine Lüge, wahr und echt ist allein
die Mutterliebe; sagen Sie selbst, Herr Baron, ob
ich nicht recht habe! Wir lernen einen Mann kennen,
heute möchte er uns als seine Göttin in den Himmel
heben, morgen ist er bereit, uns zu erschießen, oder
sich auf ewig von un szu trennen, und was ist der
Grund? Plötzlich entstandene Eifersucht, irgend
eine neue entdeckte Eigenschaft, die ihm nicht ge¬
fällt, — und das soll Liebe sein! Wie einfältig,
sich von dem Glauben an solche Chimäre.betören zu
lassen.“

„Demnach leugnen Sie die alles überwälti¬
gende Macht der Liebe, Irmgard? Oh!“

„Ja, ich leugne sie mit voller Überlegung,“
entgegnete sie voll steigender Entrüstung, dem tiefen
Blick seiner dunklen Augen ausweichend. Ein selt¬
sames Gemisch von Verwirrung, Zorn und etwas
undefinierbar Weichem, das sie anzog und abstieß
zugleich, eine fremdartig sie umgaukelmde Macht, die
sie mit geheimnisvollen Fäden zu umspinnen begann
und von der sie sich vergebens zu Befreien suchte.

toskanische Hofkreise zurückzuführen wären, macht
über die Beweggründe, welche die Kronprinzessin
veranlaßten, Gens zu verlassen, nachstehende An¬
gaben: Es ist nicht wahr, daß die Schweizer Re¬
gierung oder die Kantonregierung von Gens auf
die Abreise des sächsischen Kriminalbeamten ge¬
drungen habe. Sowohl die Schweizer Bundes- als
Me Genfer Kantonregierung haben sich in der ganzen
„Affaire“ genau dem Gesetze gemäß benommen
ohne Berücksichtigung der Person und des Ranges,
nnd hätten dies nicht nur nach der „Ehetrennung“
am 28. Januar, sondern nach Ablauf der zweimonat¬
lichen Frist vom Tage des Eintreffens der Kron¬
prinzessin in Genf ebenfalls getan. Nach dieser Frist
galt die Kronprinzessin nicht mehr als Passantin,
sondern dem Gesetze gemäß als Fremde, welche der
Fremdenpolizei Ausweispapiere vorzulegen hat.
Die Kronprinzessin ist aber nicht im Besitz von Pa¬
pieren und wäre unzweifelhaft, genau nach dem
Gesetze der Schweiz, das keinen Unterschied kennt,
ausgewiesen worden. Die Schweiz hätte dies um
so eher getan, als sie durch die Ausweisungen
späteren Verwickelungen aus dem Wege gegangen
wäre, denn der Ehegatte wird das KinM welches im
Monat Mai das Licht der Welt erblicken wird, re¬
klamieren und — das kann heute schon gesagt wer¬
den — die Behörde des Landes, in dem sich die
Kronprinzessin befindet, um Intervention zur Er¬
langung seines Rechtes anrufen. Sollte Andrs
Giron, wie er verlauten ließ, sich mit seiner Ge-
nossin. — er nennt die Kronprinzessin nur seine I

:rau — der Herausgabe des Kindes wider- j
.ehen, so kann er es erleben, daß dieser Widersetz¬
lichkeit ein Prozeß wegen Ehebruchs usw. auf den
Fersen folgt. Aus den Verhandlungen mit der
Kronprinzessin ging wieder klar hervor, daß der
Abenteurer das Verhältnis mit der Kronprinzessin
und das Unglück der beiden Hofe Sachsen und Tos¬
kana benützen will, um sich für oie Lebensdauer eine
sorgenfreie Existenz zu schassen, und es werden die
Daten im geeigneten Augenblick veröffentlicht wer¬
den, damit die Welt Andrö Giron, der wie ein vir¬
tuoser Schauspieler handelte, kennen lernt. Sofort
nach der Ehetrennung, wahrscheinlich am 29. oder
30. d. Mts., wird Bet König von Sachsen im Ein¬
verständnis des österreichischen nnd sächsischen Hofes
eine Darstellung des Sachverhalts veröffentlichen
lassen. Es ist nicht wahr, daß der Kronprinzessin
vom sächsischen Hofe im Einverständnis mit dem
toskanischen Hose volle Bewegungsfreiheit bis zur j
Geburt des Kindes gestattet wurde, denn dies wäre :

einer indirekten Anerkennung des Verhältnisses mit
’

Giron gleichgekommen. Wahr ist aber, daß Giron !
versprochen hat, während des Prozesses entfernt von ;
der Kronprinzessin zu leben, und dieses Wort, wie j
so viele, schließlich nicht gehalten hat. Wahr ist, j
daß trotz der Abreise des Kriminalbeamten Schwarz ,

aus Gens die Kronprinzessin und ihr Sprachlehrer 1
auch jetzt noch und überall, wohin sie sich immer j
begeben, sehr genau bewacht werden

,

und daß in :

demselben Zug, in welchem Herr und Frau Gerard,
wie Giron und die Kronprinzessin sich jetzt nennen,
aus Umwegen nach Mentone reisten, einige ganz
ausgezeichnete Detektivs mitfuhren. Diese Be¬
gleitung wird das Paar nicht los, bis nach der Ge¬
burt des Kindes — sie mögen sich wenden, wohin
sie wollen.

Gerichtssaal.
Elbing, 26. Januar. Immer und immer wie¬

der — so schreibt die „Elb. Ztg.“ — beschäftigt die
Marienburger Polizei die Strafkammer des hiesi¬
gen Landgerichts. Heute hatte sich der Schutzmann
Schneider aus Marienburg wegen M i ß -

Handlung und Beleidigungdes Schuh¬
machers August Weiner aus Marienburg zu ver¬
antworten. Schneider ist disziplinarisch vielfach
vorbestraft, u. a. wegen Pflichtverletzung im Amte
mit 60 Mark Geldbuße. Am Abend des 30. August
v. Js. ging Weiner nach 9y2 Uhr mit dem Stell¬
macher Johann Rotzoll aus Marienburg spazieren.

als sie in den Anlagen den SchmieLegesellen Lenk
und den Brettschneider Jagielski nebst Sohn an¬
kommen sahen. Der junge Jagielski sang in ge¬
dämpftem Tone das Lied: „Ich bin ein Preuße“.
Angeblich durch den Gesang und einen „Menschen¬
auslauf“ aufmerksam geworden, ging Schutzmann
Schneider, der sich in Begleitung des Wächters Kri¬
schan befand, aus Weiner und Rotzoll zu und rief,
wie Lenk bekundete: „Ihr Hundebande, Ihr Lum¬
penbande, Ihr wollt noch singen in den Anlagen;
ich werde Euch kirren.“ Ohne weiteres ergriff er

den Schuhmacher Weiner, einen kleinen schwäch¬
lichen Mann, und schlug ihm wiederholt ins Gesicht,
so daß dem W. der Hut vom Kopfe siel und er in
den Rinnstein taumelte. W. bat, ihn zufrieden zu
lassen, da er unschuldig sei. Als Schneider darauf
seinen Säbel ziehen wollte, erklärte Weiner: „Wenn
Sie von dem Säbel Gebrauch machen wollen, dann
schlagen Sie nur zu; aber bedenken Sie, was spä¬
ter folgt.“ Schneioer ließ darauf die Waffe in der
Scheide stecken, versetzte dem Stellmacher Notzoll
mehrere Faustschläge und beauftragte den Nacht¬
wächter Krischan, den Stellmacher nach der Wache
zu bringen, während er selbst den Weiner beim Kra¬
gen packte und schnellen Schrittes nach der Wache
schleifte. Der Wächter ließ sich bestimmen, von einer
Verhaftung dtzs Stellmachers Abstand zu nehmen.
Er hob den Hut des W'. auf und folgte dem Schutz¬
mann auf die Wache, wo Schneider die Mißhand-
lung seines wehrlosen Opfers fortsetzte und ihm
links und rechts Backenstreiche verabfolgte. Tie
Bitten Weiners halfen nichts. Sch. stieß ihn mit der
Stirn gegen die Wand, wobei er mit der Nase auf
eine Cisenstange fiel und zusammenbrach. Als er

den Wehrlosen am Boden liegen sah, schrie Schnei¬
der: „Du Hund, Du bist nicht Soldat gewesen, vor
mir mußt Du aber stramm stehen!“ Als Werner
seinen Peiniger Bat, ijjn zu entlassen, weil seine
Frau seiner Hülfe bedürfe, wurde er beim Genick
ersaßt und in die Zelle hineingestoßen, woraus
Schneider das Tor hinter ihm zuschlug. Im Poli-
zeigesängnis hat Weiner bis zum nächsten Morgen
bleiben müssen. Schutzmann Schneider erklärte,
daß Weiner bei seiner Festnahme (die wegen Lär-
mens und Trunkenheit erfolgt sei) gesagt habe:
„Ich bin Großstädter — W. war früher in Grau-
denz in Stellung — mir kann keiner etwas sagen.“
Gegenilber dieser Behauptung erklärten sämtliche
Zeugen, daß Weiner eine solche skutzerung nicht ge¬
tan hat. Sie erklärten ferner, daß. außer ihnen
niemand Bei dem Vorfall zugegen war; von einem
Menschenauflauf könne keine Rede sein. Nachtwäch¬
ter Krischan, zu dem Weiner, als er den Hut auf der
Wache abgab, sagte: „Sehen Sie einmal, was mit
mir gemacht wird“, antwortete heute auf alle Fra¬
gen: „Ich kann mich des Vorgangs nicht mehr ent¬
sinnen; es mag möglich sein.“ Dr. Bahr aus Ma¬

rienburg, der Weiner behandelt hat, bekundete, daß
Weiner einen Bluterguß um das rechte Auge und
im Innern des Auges hatte. Die Nase wies Haut¬
abschürfungen, die Stirn eine Beule auf. Weiner
ist zwei Wochen krank gewesen. Herr Staatsanwalt
Päsler führte aus: Schneider hat bewiesen, daß er

von den Pflichten seines Amtes keine Ahnung hat;
die Kenntnis seiner Dienstpflichten ist sehr mangel¬
haft. Schneider hat Weiner behandelt, wie ein an¬

derer Mensch nicht einmal ein Tier behandelt, wenn

die Verletzungen auch nicht erheblich gewesen sind.
Der Staatsanwalt beantragte 9 Monate und sechs
Wochen Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte unter

Versagung mildernder Umstände auf sechs M o -

nate drei Tage Gefängnis.
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hatte sich ihrer bemächtigt. Er lächelte ein klein
wenig siegesbewußt und küßte ehrerbietig ihre Hand.

„Und doch werden Sie sie kennen lernen wie
jedes Weib, sobald die rechte Stunde gekommen!“

„Nie!“
Ihre Augen flammten ihn voll heißen Zornes

an, wie sie ihn haßte! Jede Faser ihres Innern
bebte vor Empörung über seine Siegesgewißyeit,
ihr, dem gefesselten, durch die Pflicht gebundenen
Weibe gegenüber! Aber er sollte büßen für dieses
siegesbewußte Lächeln und erfahren, daß sie keine
Sklavin sei, deren Körper und Seele man für eine
beliebige Summe Geldes erwerben konnte, den Haß
wollte sie schüren, nicht aber versuchen, sanfter für
ihn zu empfinden. Mit der schuldigen Offenheit
hatte sie ihm gestanden: ich liebe Dich nicht; er war
zufrieden gewesen, hatte sein Schicksal angenommen
und besiegelt; mochte es sich denn erfüllen. —

Bald daraus war Baron Horst gegangen und
der Rittmeister begleitete ihn hinaus, nachdem er

zu seiner Genugtuung vernommen, daß zwischen
den Verlobten alles in bester Ordnung fei. Irm¬
gard suchte für den Rest des Tages die Einsantteit,
sie ging wie im Traum umher, unzufrieden mit
sich selbst, mit allem; sie hätte sich verbergen, Baron
Horst nie wieder sehen mögen, und doch war er zart¬
fühlend und zurückhaltend gewesen, wie sie es nur

wünschen konnte! Unaufhörlich mußte sie an ihn
denken — sah sie das Bild dieses Mannes vor sich;
es war, als sei in ihrer Seele ein fremder Ton an¬

geschlagen, der eine nie gehörte Melodie erweckte,
die sie ganz erfüllte und bis in ihr Tiefstes hinein
seltsam nachzitterte. Sie glaubte schließlich nervös
zu sein, launenhaft und krank, weinte und machte
sich Vorwürfe, bis es ihr plötzlich zum Bewußtsein
kam, daß sie den Vater schlecht behandelt hatte. Wie
mußte ihm zu Mute sein — wie durfte sie es wagen,
ihm ihre Geringschätzung zu zeigen — war sie Be¬
rufen, über ihn zu Gericht zu sitzen? Endlich er¬

trug sie es nicht länger, etwas mußte geschehen —

die dumpfe Lust des einsamen Zimmers drohte sie
zu ersticken; es schlug halb elf Uhr, der Vater würde
noch wach sein, also zu ihm! Herr von Bernstorff
saß vor seinen Rechnungsbüchern am Schreibtisch,
wo die Lampe brannte, die Arme verschränkt, das
graue Haupt gebeugt, als Irmgard geräuschlos zu
ihm eintrat. —

„Mein lieber, lieber Vater, verzeih, wenn ich
Dich so spät noch störe! Es ließ mir keine Ruhe, ich
habe Dich gekränkt mit meinem dummen Benehmen

und kann mich nicht zufrieden geben, bis ich Dich um

Verzeihung gebeten habe!“
Sie setzte sich aus seinen Schoß, umschlang ihn

stürmisch und verbarg das Gesicht an seinem Hals.
„Mein liebes Kind“, sagte der Rittmeister nicht

ohne Erschütterung, „es war ein Sturm über uns
gekommen, der alles in Frage stellte, da darf man

nicht so genau mit den Sttmmungen und Worten
rechnen, — jeder äußerte nach seinem Temperament.
Ist schon gut, Jmmy, weiß ja, daß es nicht so bös
gemeint war, Dein alter Vater fühlte sich bei der
ganzen Geschichte auch gerade nicht aus Rosen gebet¬
tet, das kannst Du glauben. Aber die Vernunft muß
der Mensch stets walten lassen, und die sagte mir,
daß mit einem Manne, wie Baron Horst, unser
Herrgott das Glück in Deine Hände legte. Denn so
ein Lump bin ich doch nicht, aus puren Vorteilsge¬
lüsten mein Kind betn ersten besten zu überlassen,
das solltest Du bedenken.“

„Gewiß, Vater! Was mir so furchtbar drückend
war, so, daß ich vor Scham vergehen möchte, ist der
Gedanke, daß er Mr Geld gegeben hat!“

„Das ist überflüssig, unter Männern unseres
Standes bedeutet eine solche Gefälligkeit nicht allzu¬
viel; und dann hatte die Katastrophe ttotz allem auch
ihr Gutes, sie hat mich aufgerüttelt und mir den
Abgrund, vor dem ich stand, gezeigt; zum Lernen
ists nie zu spät, mit Gottes HiÜfe hoffe ich, diese
mächttge Scharte wieder auszuwetzen! Ich habe den
ganzen Nachmittag gesessen und gerechnet, — im¬
merhin bleibt uns noch soviel, um bescheiden von den
Zinsen leben zu können und was Bodmers Kapi¬
tal Betrifft, so wird er es zurück erhalten. Mein
Plan ist fertig. Du erinnerst Dich einer größeren
Broschüre, die ich vor einiger Zeit geschrieben habe:
„Mißstände im deutschen Heere.“ Ich sandte sie zur
Ansicht an meinen Verleger nach Berlin, der, ganz
Feuer und Flamme, mir riet, das Ding sofort zu
veröffentlichen, nach seinem Dafürhalten stehe ein
kolossaler Erfolg in Aussicht. Der Mann besitzt
Scharfblick und Erfahrung, ich darf seinem Urteil
trauen — zögerte indessen die Einwilligung zu ge¬
ben, weil ich mit der sehr scharf gehaltenen Schrift
nach oben hin anzustoßen fürchtete, das ist mir jetzt
egal, die Broschüre soll erscheinen, und ich denke,
wenn auch nicht alles, so doch bald betn Baron einen
Teil des Geldes zu erstatten; Du kannst also des¬
wegen beruhigt sein.“

(Fortsetzung folgt.)
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Büchermarkt.
* Spielleute und Fahrendes Volk. Jahr

markte und Messen »KirchweHen und Volksfeste biete:

der ^cchrenden^Leute aus ben^ocuLatores der Römer,

Lagerfeuern aufsuchten und ^sie mit ihrem bunten Spiel
ergötzten, bis zu den modernsten Varietekünstlern.* In Nr. 11 der illustrierten Halbmonatsschrift
„Der Großbetrieb“ (Freier Verlag. Berlin SW. 48)
berichtet der bekannte belgische Fachmann Georges de
Leener über die Exportverhältnisse für amerikanisches
Eisen und Stahl. Ueber neue Vorschriften zur Her¬
stellung von Glühkörpern und Gasselbstzündern berichtet
Dr. Junghahn; über die physikalisch-technischen Fort¬
schritte Dr. Meusser; eine sehr interessante illustrierte
Rundschau in der Motorwagenindustrie gibt Ingenieur
Küster. Ferner enthält das Heft zahlreiche illustrierte
Artikel, so über elektrische Maschinen im Bergbau und
die Einrichtungen des chemischenJnstituts der Universität
Nancy.

* Gartenkulturen, die Geld einbringen. Einrichtung,
Betrieb und Gewinnberechnungen für einträgliche Kul¬
tur aller Arten Obst und Gemüse, ferner Maiblumen,
Korbweiden, Arzneikräuter, Schnittblumen, Früh¬
kartoffeln usw. von Johannes Böttner, Chefredakteur
des Praktischen Ratgebers im Ost- und Gartenbau.
Mit 153 Abbildungen. Preis elegant gebunden 6 Mk.
Verlag der Königlichen Hofbuchdruckerei Drowitzsch u.

Sohn in Frankfurt a. d. Oder. Dieses neueste Buch des
bekannten Verfassers des „Gartenbuchs für Anfänger“
wendet sich an alle, die Gartenbau und Obstzucht nicht
als Liebhaberei betreiben, sondern um Geld zu verdienen.
In demselben offenbart sich so recht der Praktiker
Böttner. Das Buch handelt nicht von eingebildeten,
sondern von wirklichen Gewinnen, und es gibt genau
an, wie es gemacht werden muß, um solche zu erzielen.
3m

r
e!iten Teile finden wir 50 Abhandlungen über

Vorbedingungen, Betrieb, Kultur und Absatz, und der
zweite Teil enthält dann in 49 Kapiteln genaue An¬
weisungen zu den einzelnen Kulturen, Mitteilungen über
Kosten und Durchschnittserträge derselben usw. Die
Ausstattung ist gediegen, der Preis in Anbetracht des
Gebotenen mäßig.

* Photographische Mitteilungen. Illustrierte Halb¬
monatschrift für Amateurphotographie 1903. (Verlag
von G. Schmidt, Berlin W. 85.) Heft 2. Inhalt dieses
Heftes. Katatvpie, eilt neues Kopierverfahren ohne
Lichtwirkung. Von P. Hanneke. - Einige Bemerkungenüber die sogenannten Verzögerer. Von Dr. Lüppo-Cramer. - Einiges über moderne Porträtphotographie.Von Fritz Loescher. — Kleine Mittellungen. — Reper-
tormm - Literatur. - Patentnachrichten. - Kleine
Chronik. 3 Tafelbilder und 9 Textbllder von Hildegard
Lehnert, Berlin.

Technische Mittheilungen.
r

zu Sternberg in Mecklenburggliedert sich meine höhere technische Lehranstalt zur Aus¬
bildung von Elektrotechnikern und -Werkmeistern und
eine Baugewerk- und Tiefbauschule. Im vergangenen
^ahre bestanden 46 Schüler die Abgangsprüfung, dar¬
unter 5 mit dem Prädikat „recht gut“.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Rechtsanwalt Dr. Schwindt, Berlin. Kaufmann

Streit, Lobsens. Landrat Graf Schack, Witkowo.
Leutnant Dudy, Culm. Oberförster Bähr und Frau,
Rosenarund. Londrat Cöller und Frau, Gnesen. Frhr.
v. Schlichting und Frau, Wierzbyrzany. Iran Ritter¬
gutsbesitzer von Tscheppe und Töchter, Amsee. Kauf-
mann M. Joseph, Frankfurt Einjähriger Klug, Thorn.
Einähriger von Moderow, Thorn. Einjähriger Ras-
mus, Thorn. Rittergutsbesitzer Rasmus, Lekno.
Kommerzienrat Goecke und Familie, Montwh. Kauf¬
mann Schieper, Leipzig. Dr. Henneberg, Halle. Leut¬
nant Schrotte^ Jnowrazlaw. Landrat Dr. Schreiberund Frau, Exin. Regierungsassessor Dr. Meyer und
Frau, Jnowrazlaw. Fabrikant Jakobh und Frau,Breslau. Kaufmann M. Dittrich, Leipzig. Kaufmann
Magn^, Stettin. Redakteur Herwig und Frau, Dan¬
zig. Redakteur Callmann, Mainz. Kaufmann Grä-
bener Berlm Kaufmann Predehl, Berlin. Ritter-
DAbesttzn Rahm und Frau, Woynowo. Die Kaufleute

KruMwitz. Honig, Berlm Emsheime^ Berlin.
Z. Weber, KonrKem. Die Fabrikanten Markgraf,Berlin. Mosler, Berlin. Rudotz, Oschatz. Katzenellen-

^ipzig- Schendel, Berlin.
Eckhardt, Berlm. Cdnrad, Berlin. Levy, Berlin.Rentier Insel, BeAin. Kaufmann Suchy, Charlotten-buro. Kaufmann Cohn, Berlin. Kaufmann Grotzmann,Berlm Geschwister Hollweg, Hütte-Lankoff. Kauf-

l^auWÄal*“- SÄ 3fa M°nn°r!.Dub-ij.

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Pfarrer Stebboski, Friedersdorf. — Frau Retttier

Korrlinski. Friedersdorf. — Ingenieur Haase, Breslau. —

Fabrikant Schröder, Königsberg. — Die Generalagenten:
Gonski, Posen — Thedinger, Berlin. — Die Kaufleute:
Jojnakis, Hempel, Drouve, Schneidemühl, Seelig, Cassel,
Freund, Fränkel, Machol, Zuckerman, Euas, Peter, Schwer-
Ms, Knerz, Lanzberg, Wernicke, Berlin - Otto Lange,
Silgrad, Schirmächer, Stahr, Stettin — Kehrn, Gustav,
Magdeburg — Haudkiewitz, Flackowski, Klein, Posen —

Engel, Marwitz, Roak, Hamburg — Franz Osenberg,
Weimar — Difler, Treis, Keßner, Danzig — Groß,
Württemberg — Frank, Mannheim — Balde, Peerbornn
Pürsch, Leipzig — Falk, Wien — Gabriel, Königsberg
Schmidt, Fischer, Moleck, Dresden — Sack, Breslau —

Kaßriel, Halle — Lewy, Hessen — Freundlich, Reichenbach
- Wagner, Hildesheim.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
Aufgebote: Gerbergeselle Franz Kretschmer, Lu-

dowika Lenzkowski, beide hier. Stellmachergeselle
Ensys Broszeit, Barmen, Pauline Dietrich, hier. Be¬
triebsinspektor Gustav Tiebel, Hildegard Lehmann,
beide hier.

Eheschließungen: Tischlergselle Ernst Adam,
Emma Kühn, beide hier. Schiffsgehülfe Rudolf An¬
trick, Ernestme Wolter, beide hier.

Geburten: Arbeiter Arthur Krüger 1 T. Arbeiter
Otto Hoffmann 1 T. Kultürtechniker Jofes^ Rother
i T. Schneider Marcian Arenknecht 1 T. Schuh¬
machermeister Stanislaus Kulpinski 1 S. Bierfahrer
Johann Kruczkowski 1 T. Gerbergefelle Franz Ritz-
kowski 1 S. Tischleraesölle Wilhelm Pfeiffer 1 5.
Arbeiter Otto SzyMMk 1 G. Geschäftsführer Bern¬
hard Lewy 1 S. Maurer Robert Schwirtz 1 T.
SchlosseMeselle Otto Dieterich 1 T. Schmiedemeister
Julius Baumann 1 S. Friseur Friedrich Albrecht 1 S.
Arbeiter Joseph Borczykowski 1 T. Kaufmann Paul
Hwtz 1 T. Bäckergeselle Friedrich Eichhorst 1 S.
Arbeiter Wilhelm Nack 1 S. Babnarbeiter Rudolf
Barth 1 S. Sergeant der Hall walidenabteilung
Z. Armeekorps Hellmut Gehler IT. TischleraeselleFriedrich Lehmann 1 S. Sergeant im Füsilierregiment
Nr. 34 Otto Ko^pitsch 1 S. Versicherungsinspektor
Otto Grabow 1 S. Arbeiter Oswald Folkmann 1 S.
Feuerwehrmann Johann Matyschek .1 S. Versicherungs-
mspektor Karl Wmkler 1 T. Tischlergeselle Karl Witt¬
kowski 1 T. 2 uneheliche Geburten.
«rt rf tetc^ efäII ^L Paul Jahnke 1 Mon. Gertrud
Wolfs 2 Mon. Magistratsbote a. D. Otto Wende
74 I. Rentner Scheye Fabian 64 I. Gutsbesitzer-

‘ r

76 I. Anna
Non. Arbeiter

Mroetm 4ssH7“Conrad“Ehrhard7^Mam^Arberter
Joseph Mtkut 50 I.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
Eheschließungen: Besitzer August Radtke,

Stemdorf mit Hedwig Jda Klawon. Kabott.
Geburten: Arbeiter Otto Weidner 1 S. Besitzer

Albert Richard Bönning 1 S. Arbeiter August
Lehmann, 1 T. Maurer Stephan Klarkowski 1 T.
Arbeiter Emil Knof 1 S. Wirtschafter Carl Raatz,
Grätz 1 S. Besitzer Rudolf Zudze, Grätz 1 S. Stell¬
macher Robert Krampitz 1 T. Arbeiter Robert Splitt
1 Tochter.
m

Sterbefälle: Frieda Bogs 25 Tg. HildegardDecker 1 I. Hedwig Rosenke 6 Mon. Josephme Bor-
kowska 5 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
Eheschließungen: Arbeiter Josef Kinowski,

Bromslawa Marzynskr, beide hier
Geburten: Hilfsbremser David Heinrich 1 S.

Arbeiter Valentin, Grzegotowski 1 T. Arbeiter Xaver
Kublnskt 1 T. Gärtner Hermann Misch 1 T. Arbeiter
“ 14 ^

Albert Wegner 1 T.

Mielke 41 I.' Klempnergeselle“August ^Ro^ßür^ 42^J.
Lucran Tucholskt 10 Tg. Witwe Mguste Schülke geb.
Mallohn 69 I.

Harrdelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 27. Januar. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 766 Gr. 151M., hellbunt 753 Gr. 153
M., 766 Gr. 154 M., fein hochbunt glasig 747 Gr. 153
777 Gr. 156 M., weiß 766 Gr. 157M., rot feucht 740 Gr.
149 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer von 714 bis
750 Gr. 126,50 M., dünner 708 Gr. 124 M., 699 Gr. 123
M., russischer zum Transit — M., polnischer zum Transit
— M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unver¬
ändert. Gehandelt ist inländische große 634 Gr. 118 M.,
656 Gr. 121 M., Chevalier- 686 Gr. 132 M., 701 Gr.
135 M., russische zum Transit große — M. per Tonne.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 1V2 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: + % Grad R. — Wind: SW.

Königsberg, 26. Januar. Weizen inländischer be¬
hauptet, hochbunter 759 Gr. 156,50, 764 Gr. 156, 743

Gr. 155, 759 Gr. etwas besetzt 158, 770 Gr. etwas be¬
zogen 154 M., bunter 733 Gr. bezogen 151 M., roter 743
Gr. 154- 749 Gr. Sommer 155 M. — Roggen inländischer
unverändert, inländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6
Gr. mehr oder weniger mit 1 M. über 738 Gr. mit
% M. per Tonne zu regulieren, 720 Gr. bis 732 Gr.
129, 684 Gr- bis 696 Gr. 128,50, 685 Gr. bis 703 Gr,
128, 714 Gr. wack 126,50 M., russischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V? M. per
Tonne zu regulieren, — M. — Hafer inländischer flau,
russischer unverändert, 117,50, 119, 120, 121, bessere
Qualität 126, 126,50, 127, russischer — M. — Senf gelb
120 M. - Roggenkleie russische in Auktion 77 M. -

Kleesaat Timothenmsaat vom 24. Januar 24 M. per
60 Kilogramm. — Wetter: Regen. — Wind: SW. —

Thermometer: + S Gr. R.
Magdeburg, 27. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 8,90—9,15. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 7,05—7,25. Ruhig. Brotrassinade I. ohne Faß
29,82V* Krystallzucker I. m. S. 29,57V2. Gem. Raffinade
mit Sack 29,57 Vr . Gemahl. Melis 1. mit Sack 29,07V* —

Rohzucker l. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Januar 15,80 Gd., 16,00 Br., —bez., per Februar
15.85 Gd., 15,95 Br., —bez., per Mai 16,10 Gd.,
16,15 Br., 16,15 bez., per August 16,50 Gd., 16,55 Br.,
16,55 bez., per Oktober - Dezember 17,55 Gd., 17,60 Br.,
17,60 bez. - Matt.

Hamburg, 27. Januar. (Getreidemarkt-) Weizen
ruhig, Holsteiner «.mecklenburgischer 155, Hard Winter Nr. 2
Jan.-Abladmig 135,00. — Roggen ruhig, südruss. fest,
9 Pud 20/25 Zan.-AbladUttg 108,00, holsteinischer und

Mecklenburg. 143,00, — Mais fest, 130—132, runder
.

- Hafer stetig. - Gerste fest. - Rüböl
ruhig, löeo 49,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Januar 13,75 Br., 13,00 Gd., per Januar-Februar 13,75
Br., 13,00 Gd., per Februar-März 13,75 Br., 13,00 Gd.,
per März - April 13,75 Br., 13,00 Gd. — Kaffee
ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 27. Januar. (Produktenmarkt.) Zn Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer, kein Handel. — Rüböl loco
53,00, per Mai 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 27. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen loco
still, per Januar — Gd., — Br., per April 7,64 Gd.,
7,65 Br. — Roggen per Januar —,— Gd., —,— Br., per
April 6,66 Gd., 6,66 Br. — Hafer per Januar —,— Gd.,

Br-, per April 6,12 Gd., 6,13 Br. — Mais per
Januar — Gd., Br., per Mar 5,84 Gd., 5,85 Br. —

Kohlraps 10,00 Gd., 10,50 Br., per August 11,75 Gd.,
11.85 Br. — Tauwetter.

Petersburg, 27. Januar. (Produktenmarkt.) Weizen
loco -. — Roggen per Januar 8,00. — Hafer loco
6,70—6,80. — Lemsaat loco 15,00. — Talg loco —,—.
— Wetter: Frost.

Paris, 27. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen träge, per Januar 22,86, per Februar 23,10,
per März - April 28,15, per März-Juni 23,25. -

Roggen ruhig, per Januar 16,65, per März-Juni 16,75. —

Mehl träge, per Januar 30,00, per Februar 30,15,
per März - April 30,35, per März - Juni 30,45. —

Rüböl schwach, per Januar 55,75, per Februar 55,00,
per März - April 55,75, per Mai - August 55,75. —

Spiritus träge, per Januar 44,00, per Februar 44,25,
per März-April 45,00, per September-Dezember 39,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 27. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste fest.
Amsterdam, 27. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen,

Roggen und Rüböl geschästslos.
London 27. Januar. An der Küste 2 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Trübe.
Liverpool, 27. Januar. (Müllermarkt.) Weizen

fest, unverändert, Mehl ruhig aber behauptet, Mais ame-
rican. mixed unverändert bis 2 Pence niedriger. Wetter:
Schön.

Hüll, 27. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen unver¬
ändert. — Wetter: Wärmer.

Aew-Aork, 26. Januar. (Waarenbericht). Baum-
wollenpreis m New-Aork 8,95, do. für Lieferung per
März 8,69, do. für ^ Lieferung per Mai 8,73. Baum-

wollenpreis in New-Orlean- 8lf
«. — Petroleum Stand

white in New-Dork 8,20, do. do. in Philadelphia 8,15,
do. Refined (in Cafes) 10,50, CreditBalances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 10,46, do. Rohe u. Brothers
10,55. — Mais Tendenz —, do. per Januar 69V2, per
Mai 60%, per Juli 48%. — Roter Winterweizen loco
83%/ Weizen per Januar —, do. per Mai 83V«, do.
per Juli 80, do. per September —. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. - Kaffee fair RioRr. 7 5V«, do. Rio

Berlin, 37. Januar. Im
fremden Plätzen gemeldeten Noti
in sehr fester Haltung mit höhere

Pork per Mai 16,90.
New-York, 26. Januar. Visible Supply an Weizen

49055 000 Bushels, do. an Mais 7 386000 Bushels.
New-York, 27. Januar.

Weizen per Januar . . . . .
— D. — C.

Per Mai — D. 81% C.

Geldmarkt,
, Anschluß an die von bett

. r iotirungen eröffnete die Börst
sehr fester Haltung mit höheren Kursen für die meisten

hauptsächlichen Spekulationseffekten. Die Tendenz blieb
bis zum Schluß des offiziellen Verkehrs fest, wenn auch das
Geschäft im allgemeinen ruhiger wurde.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 223,10 und 223,40, Franzose«
zwischen 150,70 und 151; Lombarden fanden keine Be,
achtung.

Kurse im freien Verkehr zwischen S u. S Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 223,40—10 bez. Franzosen
150,75 bez. Lombarden 15,90 bez. Anatolier bez.
Jtal. Rente —bez. Spanier 89,50 bez. 4%proz. Chinesen
91% bez. Türkenlose 133-3,50 be*. Buenos-AireS 41,50 bis
60 bez. Diskonto-Kommandit 197,10—30—10 bez. Darmst.
Bank 139,50 bez. Nationalbank f. D. 119,80—20 bez.
Berliner Handelsges. 159,75—60 bez. Deutsche Bank 215,75
bis 90 bez. Dresdner Bank 148,30—40 bez. Russische
Bank —,— bez. Dortmund-Gronau 193,25 bez. Lübeck«
Büchen 153,90—40 bez. Marienburg-Mlawka — vez. Ost-
preuß. Südbahn 80,50—79,90 bez. Gotthard 182,60 bez.

Nordd. Lloyd 95—5,20 bez. Dynamit-Trust —bez.
3prozent. ReichSanleihe 92,60 bez. Meridional 138,40—75
bez. Mittelmeerbahn 92,50—93,20 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 27. Januar. (GWtemSozietSt.)
Oesterr. Kreditaktien 223,40, Franzosen 150,90, Lombarden
—, Gotthardbahn —, Deutsche Bank 216.00, Dis-
konto-Kommandit 197,20, Dresdner Bank 148,40, Berl.
Handelsgesellschaft 160,20. Bochumer Gußstahl 183,60,
Gelsenkirchen 177,30, Harpener 176,70, Hibernia 173,75,
Portugiesen 32,00, 3proz. Reichsanleihe 92,60, Schuckert
78,75, Türkenlose —. Schaaffhausenscher Bankverein
122.00, — Fest.

Wien, 27. Januar. Ungarische Kreditaktien 757.00,
Oesterreichische Kreditaktien 708,50, Franzosen 705,00, Lom-
barden 58,50, Elbethalbahn 458.50, Oesterreichische Papier,
reute 100,85, Oesterreichtsche Kronenanleihe 101,60, Ungarische
Kronenanleihe 99,85, Marknoten 117,18, Bankverein 483,50,
Länderbank 416,oO, Buschtier. Lt. B. —, Türkische Lose
123.00, Brüxer —, Alpine Montan 398,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 121,00, Tabakaktien —. — Fest.

Baris, 27. Januar. 3proz. Rente 99,95, Italiener
102,15, 3 proz. Portugiesen 32,00, Spanier äußere An¬
leihe 88,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 33,10, do. Gr. D.
30,25, Türkische Lose 130,50, Ottomanbank 602.00, Rio
Tinto 1097, Suezkanalaktien 3820. -- Unregelmäßig.

Wollmarkt.
London 27. Januar. Wollauktion. Feine Wollen

begehrt. Preise fest, behauptet. WastUng Greasy xu
gunsten der Käufer.

THEE-MESSMER
a M. 2.80 11 . Bi. 3.50 p. Pfd. Der Name ist eine Garantie.
Zu haben bei Getor. Rubel, Bromberg. Telephon Nr. 7.

Sttbhastatisirr-Nal-ir-s*.
Vom 27. Januar 1903. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬
stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

Größe de«
Grundstck.
(Hettar)

Grund»
steuer-

rein»
ertrag

Gedäud«.
fteuer»

Nutzung,»
werth

Reg ierungsbezir k Bromberg.
Brauereibesitzer Otto Leue, Ehl. u. Mtg. (A)
Stellmacher Franz Kosmeja, Ehl.
Eia. Reinhold Voiatländer, Ehl.
Schmiedemeister Rudolf Radtke, Ehl.
Bäckermeister Karl Bannasch, Ehl.
Kaufmann Julius Jacobinski
Tischlermeister Wladislaus Szczerkowski Ehl.
Grundbesitzer Martin Klonowski
Landwirt Arthur Kühn, Ehl.
Wirt Paul Neun
Grundbesitzer Stanislaus Lepski
Rentier Rudolf Schwalbet
Malermeister Josef Eis, Ehl.

Bromberg
Bromberg
Bromberg
Bromberg

Crone a. B.
Gnesen
Gnesen

Jnowrazlaw
Schneidemühl

Schubin
Tremessen

Wirsitz
Stttn

das.
Szyykki
Lochowo

Gr.-Bartelsee
das.
das.
das.
das.

Uschhauland
Blumenthal
Dzierzazno

Wissek
das.

5. März 10.
28.Febr.l0Vz.

7. März 10.
10. März 9

7. März 9.
26. Febr. 10.

2. März 10,
28. Febr. 11.
24. Febr. 10.

:eßr. 10.
ärz 9.
;br. 9.
ärz 10.

0,0828
0,5022
3,3626
1,4042
0,0820
0,8243
0,1106
0,0441

118,7552
36,6141
20,9520

2,6960
0,0410

4,14
17,19

8,46

92,19
231,33

19,80

3930

Is
8

A) bedeutet, daß Die Subhastation lediglich zum Zwecke der Auseinandersetzung (Erbschaftsregulierung re.) erfolgt.
WM

Berliner Börse, BL. Jamaar MIMIS.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap* I
D;. Bchs.tichatz
Dt. Beiche.-A.

io. nnk.b.1905
do. do.

Preuee. cone A.
do. unk. b. 1905
do do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb amort. 1893
do do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov -Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PoeenerProv.-Anl.

do. do.
Ehein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltowei A: 1.

do. do.
Wests. Prov.-AnL

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-AnL
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl.St.-A, 80-91

Bromberg. St-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IY,V(98)
Hann. 8t.-A. 1895
Hildesheim.St.-A.
K61n. St.-A. t. 98
Magdeburger .

Mnndener St.-A.
Statt St.-A. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndscli.
do. do.
do. do.

Kur- n. Nemn.
do. do.

Oetpreusaiech,
_

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posensche.

do,
Sichsische

do.

ioi.3«a
103.00G
lOS.OOG

02 6 OG
102.»OG
102 SOG

02 dObG
l00.60bG
1O1.O0G

«0 6090
101.20b0

80.7590

99 90oB
«O.OOb

ION O0G
88.60G

10O.20G
90.66G

105.40B
90 25b

lOO SOb
104.60b

lOO.lOG
l«)«.4obG
10O.O0B

«9 «OG
106.7040
10410B
108.8000

99 «OG

99 SOS

160 4090
103.106

99.9090
118.30b
110.606
102.006
lOO.OOb

91.:$Ob
104.50G
lOO.lOOQ

89 406
10040G

I05.OOG
'X lOO.OObQ
lC lOO.lGb

89.50b
103,250
100.000

100.100

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
‘Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommereche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
C51n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-T91.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.50b
100.1VG

1 01.606
104006
103 756
100.006
100.256

89.306
l0350bG

103 5090

103.7590

103.506
100.206
103.50 0
100 206
103.506
100.206

lOO 206
103.70ÖG
103.7090
100.206
103.606
100.206
148.1 Ob
160.00b
140 2596
137.6096
143.50b

30.2090
131.25b

Ausländ. Fond» l Pfandbr.
5 4 Argentin. Anl

4£K do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griecb. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Ooldrente

do. Panierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902
de. Goldrente

4]
4'
5i
8
5

i*/s

5
4

4i
4»/e

4

k
4
4
6

91.»Ob
82.50b0
82.7590
92.0090

104.90b
100 30b

91.7»bB
43.756
33.6090
46.0090

IO« 40b
1 03.6090
101.506
IO 1.509b
157.8098

52.3090
99.5096
86.7596

100.909G

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

UmrechnungssStze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. I 1 fl. holl.! 1,70 | 1 Kr.: 1,12g
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 DoU. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Rb. 4, Lb. 5, Priv. %%

100.906
79.6090

3».OOb
132.90b
1O2.1O0G
lOO.25b

94.206
94 806
79 106
41.80b
80.7090

101.406

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mlawk
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn .

Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pret.
SchweinerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certil.
Westsicil. Eisenb.

46.1 ObQ
135.25G

87.506
193.25»0

56.806
109.756
153.25b

72.7090
80.SOb

150.00b
15 «Ob
26.506

185.006
182.666

92.66b
163.756

167.50b
39.906

Eisenbahn-PrlfliyObllg at.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.8tb. alt

do. Nordwestb.
Südöstarr. (Lomb >

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Neta
Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1948)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.uak.W09

100.866
94.806

lll.lObG
«6 5696

105.569B
101.6090
103.5096
1 «3 0090
161 606

70.506
102.606

103 756

100.2590

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anb. Dess. Pfbr.

Beri.Hp.Pf.80^abg
do. do.

Br. Hann. H.-B.
do. xvi. xvn.

Dtsch. Order. I.
do. H
do. VIII.
do. IX. ti. H a.

do. Hp.-B. VII
do. do. VIII.

Frkf.H.B-S.XIV.
Hamb. Hyoot.-Bk.

de. do.' 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Ptb. I.
do. ao.

do.-Stre!.H.-f.I-n
do. do. I-n . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grandcbr.
NeueBod.6es.Obl

do. do.
Nordd. Orundcred
Pomm. Hyp.-Bank frc.
Preuss. Bodcr.-Pf. 6

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. lypoth.-Vera.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908

doXtXXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
BhoinÄ-P» .83-85

do. Berie69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. LIIL
do.IUV..nnk,1904
Sachs. Bodencred.
8chles.B0dcr.-Pfd.

do. do.
Weatd. Boden«,

do. do. w.

100.75DG
1 OO.OObB

94.6096
96.5096

lOO'OObG
122.009B
1 A 2.5096

9 7.0006
I 02.106
100.3006

»5.3066
»01.30
100.566
lOU’TäoG

»6.256
»2 506
»5.106

102.196
95.3066
68-7590
63.606
»6.6090

100.606
135.»Ob

99.1 OoG
»0,5096

100.406

lOO. 2066
89.606

116.9090
101.2506

»6.506
96 90bG

IO8OO06
99.756

100.4096
94.5096

100 . 20 »
»5.506
«5.4090
95.50=0

101.7060
102.5090
101.7596
100 006
1 OO 7090

»7 00=0
»8.006

100.80=0
»5.406
89.006

100.6090
95.006

101.006
95*600

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossenseh.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dnisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. 8O 5
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Niederrh.CreäitbK
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80?
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. W estf. Boder.

Schaafi'haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

Industrie-Pa
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhaltet Kohlen.
Ann enerGussst.cv
Aplerbeck; Bergb.
Arenberg do .

B srlinerBlect.Wk,
Berl. Maschinenb,
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschjvg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Concordia

121.90ÖQ
158.4006

94.5096
159.60b
115.256
103.256
143.9000
1O5.7O0G
101.256
139.2590
215.50b
g 97.5096
197.0096
111.806
148.10b

lSO.OObB
133.7096
120.506
137.0O9B

99.756
133.606

94.2596
111.2596
120.0096
106.2590

139.0090
174.2090
105.00-0
153.7 590

180.406
121.6096
143.306

132.256
114.256

Piere
125.8066

180.2596
82.0096
87.756
»9.1096

568.006
184.7596
1 99.0090
2 62.0090
219.75b
182.9090
1 I 0.OO66
187.75bG

48.0096
150.006
192.6096

O.70b
870.3090

Consolidation .

Dtsch. Oasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust
Eider. Farbenfarb,
Flora. Terr.-Ges,
Freund Maschin.,
Gelsenkirch. Bgw,
QeorgMarienBgw,

do. do. St-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Masch

Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk-
Hengstenbg.Msch.
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky .

Inowraziaw. . .

KaIiwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöblmannZnckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm c<

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LeweACo. Msch.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nahm. Koch A Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberachles.EisbB.

do. Eisen-lnd.
Oberschi. Porti.-1.
0 reust, h Koppel
Puönix, Lit.A. abg
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kilkw.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck.

- -

0
12

2
5

13
28

2b

24

?
10

2
4

13
0
0
0

20
0
5

10
12
17
30
14
15
20

3
7

18
0
0

12

7
0
9
6
3
2
3
0
4
0
7
6

Met-W. 18

343 SOb
210.0096
199.5096

205.8090
7160b

134.60b
110.7590
169.756
338.«Ob
129.2596

176.5090
103.5090
128.0090
193.5096
305 006
290.0096
328.256
113.006

S2.5O90
175.9096
154.2596
108.256
172.80b

7.506
113.5096
150.00 6
352 50b
lOl.OObQ
116.5090
14l.OOb
2 1 0.0090
305.00b
354.006
217.5096
182.5O0G
259.506
121.OO0B
104 256
259.006

69.0096
247.006
111.0690

84.3090
154.756
156.5090
111.3 090

98,40b
U3.80oG

120.90h
12« 5096
116.506
l09.7obc
151.0096
807.10W

RombacherHütten
Besitzer Zuckert
Sächsisch. Gussst.
Schles. Cement .

Schalter Gruben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schniz-Knandt
Siemens * Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Warsteiner Grub.
Wenderotb . . .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupfer werk
Wests. Stahlwrk. u

WittenerGusstabi, 7
Zeitzer Maschinen 7

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrid. Lloyd 5

151.506G
142.35bG
181.506
156.506
356.0090

145.506
120.5090
204 «Ob
128.5090
199.506

7 5.50bB
21.5096

120.256
154.5090

78.5090
123.1090
157.506
183.256

60!306
182.506
142.102

lOSiÖohB
153.75B

78.106
197.lOb
100.5090
178.7596

33.256
95.1096

Wechsel-Kurse.
Amsterd.ti.ta. 8T. 3

Brüse, u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . •

do.
8T.
SM.

4
4

New York 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . 211. 3
Wien . . . ST. 3t

do. 211. 3X
Italien.PläUe LOT. 3
Petersburg . 8T. 4^

168.7596
81.306

112.2596
20.47b
20.32b
4.206

81.4590
81.106
85.256
85.156
8 l.SOb

214.3090

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Frincs-Stttoke . .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, v. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, lLet,
Franz. Banknot., lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, lOOKr.
Rnas. Noten 100 Rubel

aeU-Cospw, klaute.

16^06“
20.l2ab
16.2096
*.1975bB
81.40 b
20.49b

8».55b
168.75b

85.356
216.30b
884.800

WWktttt.A«sfichtkllW-?°N
auf gx. d. Berichte d. Deutsch. Seewart,
it. zw. für baB nordöstliche Deutschland.

Ä9. Januar. Wolkig, mit Sonnen¬
schein, strichweise Niederschlag Ge.
linde. Sehr windig.

30. Januar. Wenig verändert, viel¬
fach Niederschläge.

31. Januar. Wolkig, später auf¬
klärend. Naßkalt. Sturmwarnung
für die Küste.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Seewarte inHamburg,27.Januar.

Stationen. ;

8)ar.a.m
u. d-Mee»
reSspieg.

reb.i.mm
Wind. we «er

I

1

Christiansund 743 SW wolkig 6
©sagen 756 WSW Regen. 6
Kopenhagen 762 SW Nebel 6
Stockholm 753 SW bedeckt 6
Haparanda 747 SO Schme — 8

Borknm 765 SW bedeckt 5
Hamburg 767 SW bedeckt 5
Swinemünde 766 SW bedeckt b
Neufahrwass. 764 W bedeckt 6
Memel 76 J SW Nebel 9
Scilly 764 SSW be deckt 11
Franks, a. M. 773 SW wlklS. 1
München 775 W heiter 2
Chemnitz 772 SW heiter 4
Berlin 770 W bedeckt 7
Hannover 770 SW bedeckt 7
Breslau 771 W bedeckt 6

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halse-
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahlter
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lhrer,
Strehlen (Schleiien).



Statt besonderer Meldung.
Am 26. Januar, abends 7 Uhr, entschlief sanft

nach langem schweren Leiden

Frau Anna Renk
geb. Stolt

im 34. Lebensjahre,
tief Tbetranert von den Ihren.

Schulitz, 28. Januar 1903, (3053

Die Beerdigung findet Freitag, d. 30. Januar,
mittags 1 Uhr, statt.

Alleinstehende gebildete Dame

siliht eine Freundin.
Off. u. P. M. st. d.Geschst. d. Z. erb.

Zn meinem

Winter-Tnvcharsus
^ können bis zum 3. Febr. noch

einige Herren u. Damen eintreten.

IPlaesterer, Mrtiftr.

KrKljr. Lehrerin,
stufe, bereitet sicher u. zwanglos
kt. Knaben u. Mädchen vor, die
Ostern d. letzte Klasse überspr. fit.
fflefl. Off, u . F. A. P, a d. Gsch st.

km $ Wti. vsGgchls!
zweimal möchentl. (abends) theo-
r. tischen Unterricht? Off. nur m.

Preisang. u. R. Z. 200 a. d.G. d.Z.

Zurückgekebrt vom diesjährigen
iit

empfehlen sich die Schnhmachermeister
Emil Blebsehläger, Daiizigerstrnhe 40,

Anglist Ibrawert, Sfltlftritjjc 4,
dustav Hein, RiiiknnecKrahe 56

zur sachgemäßen Anfertigung von

Shihztiz jkglichet Art
vom einfachsten bis zum feinsten Genre. (69

Spezialität für abnorme süße nach Gipsabguß
zu mäßigen Preisen.

Haupt -Agentur
(eventl. für grötz. Bezirk)

einer bedeutenden Haftpflicht- u. Unsall-Vers.-Akt.-Gesellschaft zu
hohen Bezügen zu vergeben. Reflektiert w. nur auf wirkt, leiünngsf.
Persönlichkeit. Gest. Off. snb A, 57 an Maasenstein
& Vogler, A-G. Danzig erbeten (164

Suche junge Damen,
|welche das Putzfach erlernen!

wollen.

rSmma
Nene Psarrstrasse 2 Neie Pfamtrasse 2

ßebildeter junger Man«,
militärfr., sucht sof. od. z. 1. Febr.
Stell, in ein. Bureau als
Schreiber “WSW otmeGeti -Ansp.
Gfl.Off. erb. u. R.202 a. d. G. d. Z.

Bezirks-Direktia»
für Bromberg und Be¬
zirk einer gutfundierten
Militärdienstvers. - Gesell¬
schaft (auch Lebens-, Aus¬
steuer- und Alters-Versicher¬
ung) ist zu vergeben. —

Nur in ersten Gesellschafts¬
kreisen verkehrende,kautions-
fähige Bewerber wollen
Offerten unter V. 3445
durch Heinr. Eisler,
Berlin SW. 19, einreichen.

Alte Hamburger
Kaffee-Rösterei

sucht bei Wiederverkäufern gut
eingeführten (150

Vertrete*.
Nur Herren mit Prima Refe¬
renzen werden berücksichtigt.

Gefl. Off. unt. H. J. 3704 an
Rudolf Mosse, Hamburg.

ieÄ&e, Agent
gesucht für erstklassige Gemüse-
Konservenfabrik Nord-Deutsch¬
lands. Offerten unter „Konserven¬
fabrik“ postlagernd Danzig. (150

Suche per sofort für m inHerren-
Konfektionsgeschäft einen älteren
tüchtigen (69

Verkäufer
der polnischen Sprache mächtig.
Gehaltsansprüche Zeugnisse und
Photographie erbeten.
Simon Schendel, Bromberg,

Ein sauberer Möbeltischler,
aber nur ein solcher, wird verlgt.

Krämer, Tischlermeister,
Botestr. 2, Hof links.

Einen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen suche
für mein Kontor. (2929

Julius Brilles, Poseuerstr. 30.

Köchin, Stuben-,Haus- u.Kinderm.
weist nach Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 15.
Stellens. erh.Stellungb. hoh.Lohu.

r. p.
Hierdurch erlaube mir Ihnen die Mitteilung

zu machen, dass ich mit dem heutigen Tage das
seit 24 Jahren am hiesigen Platze bestehende

Herren- und Knaben-
Gonfections-Geschäft

des Herrn Moritz Ephraim
käuflich erworben habe. Ich bitte höflichst, das
Vertrauen, welches Sie der alten Firma zu Teil
werden liessen, auch auf mich zu übertragen.

Indem ich mich bei Bedarf bestens empfehle,
können Sie prompter und billigster Bedienung
geWäitlg Sein. Mi, Hochachtung

Paul WlsniewsM,
69) Friedrichsplatz No. 19.

Pennn- M Tmnnrrein.
Freitag, bett 3 0. d. Mts., abends »Vs Uhr

im »artL'schen Saale, Fischerftratze

II. - Abeud.
I. Teil:

Lichtbilder - Vortrag
des Redakteurs Herrn Möc&ei — Berlin:

„Der gesundheitliche Einslutz geregelter
Leibesübnugeu auf Körper und Geist“.

II. Teil:

Turnerische Vorführungen.
Eintrittskarten ä 20 Pf. an der Abendkasse und in folgenden
Vorverkaufsstellen:' G. Böhlke, Wallstr. 2, Krause, Thecuerplatz,
Heydemann, Danzigerstr. 7, Schwalbe, Rinkauerstr.22, Schultrich,
E.isabethmarkt 24, Hohenstein, Wollmarkt, u. Jung, Posener Platz.

Zu den

Maskenbällen
empfehle

Jnnz. Hatel-Lberkellner
mit Kaution uerl. Karl Kehr,
St.-Verm., Livoinüsstr. 2. (69

Anen Arbeitsjnnp«
sucht sofort (69

Bonbonfabrik Wollmarkt 16.

Qist to. die Schreibm. erl.
l)li* hat it. i.Stenogr. firm
ist. sucht Stell. Gefl. Angebote
u- C. 1. 90 an d. Gschst d.Ztg.

Junge hm
die im Kontor sich ausbilden
will. kaun sich melden unter
6. V. 95 i n h. Geschäftsst. d. Z.

lange Paiaeit,
w. perfekt schneidern und den
akademischen Schnitt erlernen
wollen, können sich sofort melden

Elisabethstratze 31, III.

Kinderfrau,
ordentliche saubere Frau, für ein

Wochen altes Kind für Tag und
Nacht gesucht. (69

Wolff, Wilhelmstr. 17, III.

Ordentliche Mädchen
find n dauernde Beschäftigung.
Windmüller, Bahnhosstr. 95.

Jung. srdl. Mädchen v. 15—17
Jahr. f. d. Nachm, gesucht. Z. erfr.

Wollmarkt 13, Papiergeschäft.
Ctbl. Dienstmädchen v. sof.

verl. Schwartz, Bahnhosstr. 12.
Saubere Aufwärtertn ver¬

langt Goldmann, Berlinerstr. 14.
Eine Anfwärterin

gesucht Bahnhosstr. 78. II links.
Ordentliche Aufwärterin

verlangt Schleinitzstr. la, l Tr.
Aufwärt verl. Tbornerstr. 44.

Mädch. f. All. v.Lnd. m.giit.Zgir.
z.l.Fbr.empf.Fr JosephineKreft,
Gcsindevermicterrn, Bärenstr. 2.

Mädchen v außerh. m. gut. Zgn.
empf. v. l. 2. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofst. 65.

Dominos
Stück 3 u. 4 Mk.

sowie (39

Mrozea-Kariise
zu den billigsten Preisen.

Leo Brnckmann.

Ä Inventur 11nusverkauf!!
Lackballschube. . . 1,90
Lackspangenschuhe . 2,25
Filzschuhe . . von 0,50 an
Gummischuhe . . . 1,80

In feinsten und elegantesten

Ball-, Gesellschaftsschuhen
u. Stiefeln

ist das Lager sehr bedeutend, um auch damit zu

räumen, sind diese Waren im Preise stark herab¬
gesetzt worden. (ß,

Kreismann & Co.
5. Peststrasse 3.

Kaufhaus für Schuhwaren.

ZmagsmWeMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

lSruchrl,
(Kreis Bromberg)

belegene,. im Grundbuche von
Grochol, Band I. Blatt 3, Grund-
steuerbuch Art. Nr. 3 zur Zeit
der Eintragung des Vcrsteige-
rungsvermerkes auf den Namen
der Eigentümer Franz und
M a r i a n n a geb. M i ch a l s k a-

Brakowski' schen Eheleute
eingetragene

Grundstück
bestehend aus Ackerland, Parzelle
Nr. 102, Kartenblatt 1 der Ge¬
markung Grochol mit 0,16,90 ha
Flächeninhalt und 1,80 Mark
Grundsteuer-Reinertrag

am 26. März 1903,
vormittags iO l / 2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — tut Land-
gerichtsgebäude Zimmer Nr. 9
versteigert werden.

Brombcrg, d n 16. Jan. 1903.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei¬

lung A ist heute unter Nr. 572
bei der offenen Handelsgesellschaft
in Firma: (5

kl Splitleprli & S. Körnst
in Bromberg

eingetragen:
Zur Vertretung der Gesell¬

schaft ist nur der Gesellschafter
Adolph Splittegarb ermächtigt.
Brombera. den 22. Januar 1903*

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei¬

lung A Nr. 609 ist heute
die Firnia (5

Carl Rose
mit dem Sitze i» Bromberg

und als deren Inhaber der
Maurermeister Carl Rose hier-
selbst eingetragen.

Bromberg, d. 23. Januar 1903.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 29. Ja¬

nuar er., von vorm. 10 Uhr ab.
werde ich Hierselbst Mittel
ftratze 17 und gleich darauf ans
dem Ziegeleigrundstück Ritter¬
ftratze 15 bte zur Fenske -

schm Konkursmasse gehörigen
Gegenstände als: (230

versch. Kontor- und Zeichenuten-
silien, alte Fenster, Türen, Lei¬

tern, Stangen, altes Eisen,
Taue, versch. Handwerkszeug,
Säcke, Netzriegel, einen Posten
Zement nnd Gips u. a. G.

meistbietend gegen Baarzahlung
versteigern.
Mauersberger,®ertd)t8i)oirgief)er.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 29. Ja¬

nuar, nachm. 3'/ZUhr, werde ich
hier selbst Rinkanerftr. 58 (230
1 Musikautomaten

mit Notenblättern — Neu —

zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigern.
Mauersderger.Gerichtsvollzieher.

Die Beleidigung gegen
Frau Lucht nehme ich

hiermit zurück. Felix Petzold.

Lsirtsbüehe*
billig bei

8. Blnmenthal, Friedrichst.1<'/11.
Ein Hypothekenbrief über

1900 Mark ist von sofort geg
hohe Zinsen zu cediren. Off. u.
J. K. 14 an die Geschäftsst. d. Z.

3600 Mark
vom 1. Februar znr 1. Stelle zu
vergeben. Zu erf. i. d. Geschäftsst

11500 Mark
Mündelgelder sind zur 1. Stelle auf
ein städtisches Grundstück zu ver¬
geben durch B. Wiese, Hempelst. 8.

®rufet Maskenball»
des „Geselligen Vereins“

mit Cuadnllru«Aufführung
> am S o n n a fe e n b, den 7» Februar, abends 8 Uhr Iden

in Patzer’s Etablissement. (69 I

BilletauSgabe für die Mitglieder
am Sonntag, den 1. Februar, 6 Uhr abends, bei Hrn. Wiehert.rn. Wiehert, h

Verein junger Kaufleute Bromberg.

Dienstag. den 3. Februar,
abends &/4 Uhr

in Wiehert’s Feftsälen

Vortrug
des Herrn

Dr. Georg Waltemath
aus Hamburg

über:

Die Heldentaten
des deutsche» Bürgertums.

Gäste, auch Damen, willkommen.
Eintritt frei. Der Vorstand.

Feiste stramme Waldhaseu,
abgezogen, d.St. v.2M. 50Pf. an,

fr.Tafeizander! Scheilstsche!
fette Zprottdückl., r;-
empfiehlt Emil Slazur.

Weitere Anmeld- zu meinem

Wintertanzkursns,
welcher am 20. Januar begonnen
hat, nehme noch entgegen. (65
Balletmstr.L.W!tt!g,Schleinitzst.l.

Verein junger Kaufleute Bromberg.
Der zweite

Kuchführuugs-Unterrichts-
Kursus

in diesem Winter, an welchem
auch Nichtmitglieder teilnehmen

können, beginnt

lontitg. d. 2. Februar er.,
und erbitten wir Anmeldungen
umgehend. Der Vorstand.

v. Zivilkasino b. Gammstr. Geg.
Bel. abzug. Gammstr. 14,1 Tr.

10 eleg. Damen-Masken
zu verleihen. (Fischerin Original).
51aserncnstr. 9, Gartenh., Pt. l.

Eleg.Damcnmask.u Dom. bitt.
z. verl. Hempelstr 2. Seitengeb.r.Il.

Gleg. Damerrmasken bill. z.
verleihen Heynestr. 41, Hof, 1 Tr.

Nächste Wache
Ziehnag

der

Große« PdiMttfer
Geld-Lotterie.

Hauptgewinne a 60 000 Mk.,
30 000 Mk., 10 000 Mk.,

im Ganzen 4840 Gewinne
über zusammen 190 000 Mk.

Hut? Bargeld
ohne Abzug.

Loose ä 3 Mk., mit Gewinnliste
und Porto 3,30 Mk.

empfiehlt

LJarchow.lilfittittiU!)
Geschäftsstelle d. Zeitung.

tadellos erhalten —

MlulUö, spottbillig verkäuflich.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

4 Rafhsdeiler.
^Familien -Lokal.

j®t. Mittägstisch
4 Couvert 60 it. 80 Psg,
a.d. Hause 7S Psg. u. 1 Ulf.

Reichhaltige Frühstück
und Abkndbarte.

Erteilet.
Kunterstein Geaudenz.
Reichelbräu Kulmbach.

^ Vereinszimmer.

Restaurant A. Wegner
Schleusenau.

Donnerstag Abend:

Anstich von Münchner,
Pilsner nnd Elbinger.

Jed. Donnerstag Abend b.G U. ab
frische Blut-,Leber-
u. Grützwurst nebst

guter Suppe (8
6.M.Iteeelt, Elisabethmarkt.

Jeden Donnerstag frische Wurst
und täglich (297

Kasseler Rippspeer.
C. Reeck, Friedrichstr. 37.

Beste
Tafelbutter,

pr. pst. 1,1016.
Paul Lotz, Telephan 381

Gemüse-Konserven,
Früchte-Konserven,

Dörrgemüse,
UM“ Backobst “MM

in vorzüglichen Dualitäten
empfiehlt (139

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

ESST Restaurant “MM
billig zu verkaufen i. der Altstadt.
Kasernenftr. 9, Gartenh., pt. l .

Einen Koertii$g’fd)cn

Gasmotor,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Käst, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

Bürger-Restaurant.
Donners rag, den 29. Januar et.

1. p. Bsikbierfest •

Bockbier), wozu erg. einladet
Emil Schmidt, Danzigerstr. 151.

Herrsch-Wohnung 53immcr'

2964
, z. 1. April

Boieftratze 10.

Poseuerstr. 28. Eine Woh¬
nung von 4 Zimmern u. Zubh. per
April z. verm. Näh, daselbst 1 Tr.

Wohnunp« Tchröttcrsborf
hochherrschaftl., 5 Zimmer, Bade-
stnbe, Klos., Gas, ganz neu eing.,
3 Zimmer, Entree, all. Zubehör,
billig zu verm. Näheres (68
Ludwig Schmidt, WaS ckröitersd.

Mittelstr. 55,1 Wohn. V.4Z
it. all. Znbh. v. 1 Apr., a. Pierdest.

Wkiiciistr.z UÄV«''
Küche, Badestube u. all. Zubehör,
vom 1. April 1903 ab zu verm.
Näheres Schwedenstr. 2.

Danzigerstrahe 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
F St.. 6 3immer, Badezimmer,
Garten rc. sofort zu bermteseit.

Mt-Wr. IZL»'“
Kabin., auch geteilt, od. nnmöbl, a.

Wunsch Küche u. Zubeh. zu verm.

Gut Nöbliktts Zinimcr
zu vermieten. Fröhnerftr. 4,1 l.

| Concordia.
5 Heute

| Das herrliche
ß§PMlitiite»vrograi«in.h
H Anfang d Vorstellung 8 Uhr. ^

Stadt-Theater.
Donnerstag, d. 29. Januar:
(Zum letzten Mal e.)

Der arme Heinrich.
Drama aus der deutschen Sage
in 5 Akten v. Gerhart Hauptmann

A n f a n g 7Va Uhr.

Freilag, den 30. Januar:
Benefiz für Toni Malten.

(23. Novität. Zum 1. Riale.)
Mit glänzend, neuer Ausstattung.

JW^rauüotterie.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
O. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen uno Reklamen
K.Iavchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurrrauerfche Knchdvuckerei
Otto «rnnmald in Bromberg.
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